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Ministtrkriscn in Paris und Rom.
Reichsfchuldbuch und Reichsanleihe.
Wer, statt die Stücke der  fünfprozentigen

)san leihe in ustnrs zu zeichnen, eine Schuldbnch-
ung erwirbt, schafft sich damit besondere Vorteile.
Einrichtung des R e i chs schu l d b u che s hat den

die größtmögliche Bequemlichkeit für die Auf-
hrung und Verwaltung der Reichsanleihen zu bieten,
end deö Kriege.« hat sich da? Reichsfchuldbuch in

rorbentlichem Maße eingebürgert. Die Zahl der Kon-
"e am 80. Sept. 1014 30 526 betragen hatte, ist auf

sEnde Dezember 1915) angewachsen, und die Ge-
summe der Guthaben erhöhte sich in der gleichen Zeit
1491 auf 4989 Millionen Mark.

$ie Benutzung des Reichsschulbbuches ist ohne die ge-
Schwierigkeiten zu erlangen. Ein einmaliger

er Antrag, für den besondere Zeichnungsscheine
û da sind, genügt, um die Eintragung der gezeich-
Summe zu bewerkstelligen. Alles Weitere ergibt sich
* ^ Cr ^ ^ ch" ungsschein ist auf bxx xxstxn und

Leite zu unterschreiben. Das Reich bietet als be»
Vergünstigung den Schuldbuchzeichnern einen

>von 20 Pfennigen auf je 100 Mark Nennwert deS
«eien Betrages. Statt 98,50 werden also nur 98,80

G.^ Echnet. Auf diese Weise gewinnt der Erwerber
Ha, » Forderung den doppelten Vorteil eines
« ^ °U!.§ Utt6  bequemster Verwaltung der

Wi-trii C" ö®rlsett  siud die Zahlungsbedingungen
®|e bet der Zeichnung aus Anleihestücke.

""ten^ besteht zwischen dem Besitz einer be¬
ben i '^ -? " ^ ihestücken und einem gleich hohen

eine a^ Rerchsschuldbuch kein sachlicher Unterschieb,
andere wttd so gut Gläubiger des Reichs wie
^ndigüna Buchgläubiger zunächst auf die
il' ch günst̂a« I ^ cke verzichtet und dafür eine außer-
lat  Art der Vermögensverwaltung gewon-
. aesto»?-« hetrtel und Zinsscheinbogen können ver-

' behäi? f" °öer vernichtet werden. Jeder , der sie im
5ie Schulhn-!käE Einer solchen Gefahr aus . Hinterlegt

ZrÄ " s°breibungen bei einer Bank, so hat er
>»„ ^ "ibewahrung und Verwaltung zu tragen.
» ! , Äoftett fallen bei der Buch-

»iemoü , "E Vernichtung des Reichsschuldbuches
Guthabens" §E"d einen Schaden für den Inhaber

sah

unterft̂ 5°A?e? bie räumlich von einander ge-
Eeinlilb̂ fm&- selbst wenn — was ganz nu¬
ll folffp üLT.  “ ne§  ber Bücher durch Feuer zerstört
völlig ao ^ lurmer noch das andere, bas mit dem
enverŵ ..»"^'mmt. Der Gläubiger erhält von ber

kein "ur eine einfache Benachrichtigung,
daher fpfJ tpa~ er  ist und deren Verlust oder Zer-

ehr ^ Schaden bringt.
~ i n fe Rti0n^ n o , bequem ist die U e b e r w e i s u n g

nlö'unö s oinsscheine, deren richtige Abtrennung
"n>ern 3^ , sich der Schuldbnchqlänbiger nicht
sin de- . sen werden ihm auf Wunsch durch die
schon portofrei) ins Haus  geschickt und

Jeljr 'iwölf Tage vor dem Zinstermin,
^varkalle Berbinbung zwischen Reichsschuldbuch

bluna ern̂ I ^ editgenoffenschaft kann sich aus der
°varkall- ENEN- Wer zum Beispiel ein Guthaben bei

hat. um s»et  Kreditgenossenschaft in Anspruch ge-
? '?uschh». , die vierte Kriegsanleihe zu zeichnen, und

iu Tutbast-«^ ^ sner Kaffe in Verbindung zu bleiben
, Stofe« fnt« "ilwählich wieder aufzufüllen, der kann
-ch°ft über̂ .-̂ iend direkt an die Sparkasse oder Ge¬
rung dur» « iassen. Das erspart ihm sogar die

sich ^ "nd er ist ffcher, baß sein Spar-
zwis». - " 2. wieder vergrößert. So dient eine

5, °sd »runa sKeichsschnldbnch und Sparkaffe auch
' ,̂ ien, vartätigkeit. Um diese Neberweisung

. erbauvt wie für die Eintragunq ins Schulb-
-e Buchs » einmaliger Antrag.
, e Beftefit rÜi &. ist vollständig ko ste n f r e i. So

die 98’nfir ? r̂ Inhaber nicht darüber verfügen,
ö̂ ber der « des' Reichsschuldbuch? voranssetzt. daß
" i kest onin* .orIlenj nfl das Kapital auf eine län-

für ht ê?v foiin- Eine Verpflichtung dazu geht
-Mm g auer der Sperre  ein . die dieS-
'̂ chuld aus « . 1917 läuft . Nach diesem Tage kann
-7?leihxh„, Antrag gelöscht und der in Frage kom-

°̂en. M in Schuldverschreibungen anSgehän-
selbst«n*. i Schulbbuchfordernngen ebenso wie

,ichen m. ,5 °er Reichsbank und den DarlehenS-
^ Reichzs»»,p' sv hat der Erwerber eine? Gut»
' l iswftäut,, " . uch einen gewiffen Spielraum , der

M Müsst,, P^ Es Zwanges enthebt, die Bucbschnld
'lh«lla «nl. Antrag aus Löschung znm Zwecke

'stuä .,̂ ?idver'-6re»bungen ist nicht kosten-
k Mr je 1000 Mark 75 Pfennige , min¬

destens aber 2 Mark, zu zahlen. Indiskrete Mitteilungen
über die Eintragungen sind ausgeschlossen. Auskunft über
den Inhalt deö Buches erhalten nur bie dazu Berechtig¬
ten. Auch für den Fall deS TodeS kann man Vorsorgen,
indem man eine zweite Person , etwa bie Ehefrau , mit ein¬
tragen läßt, die dann nur die Sterbenrkunde vorzulegen
braucht, um über Kapital und Zinsen verfügen  zu
können.

Das Reichsschuldbuch bietet jedem, ber Reichsanleihe
zeichnet (für die Schahanweifunaen kommt eS nicht in Be¬
tracht) eine äußerst bequeme und vollständig stchere Unter¬
kunft für bie Anleihe.

Der erste Lord der Admiralität.
Churchill, der frühere, wird ausgelacht. Balfour , der jetzige

macht sich lächerlich.
London,  9 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Oberst Churchill rief im Unterhaus  dadurch eine
Bestürzung  hervor , daß er erklärte , daß ' das Flotten¬
programm, welches er selbst und Fisher dufgestellt haben,
sticht ganz eingchalten werbe; er versicherte, daß es eine
ernste Tatsache sei, die man gut beachten müsse: daß
England nicht wisse , was Deutschland in¬
zwischen fertiggestellt  habe , während man doch mit
Sicherheit annehmen könne, daß dort alle Kräfte angespannt
würden . England müsse fein Aeutzerstes tun , um die Schiffe
so rasch alS möglich abzuliefern. Churchill wies sodann mit
Nachdruck auf die Gefahr hin, wenn man mit der Durch¬
führung des Flottenbauvrogramms im Rückstand bliebe,
und verlangte die Rückkehr Fishers.

Admiral Sir Hedwortl Meux,  das neugewählte
Mitglied von Portsmouth , unterzog Churchills Rede einer
scharfen Kritik; er erinnerte an die Uneinigkeit
zwischen Churchill und Fisher , solange
Churchill noch er st er Lord der Admiralität
gewesen  sei , und berief sich auf Churchills Erklärung
von 1915. daß er sEhnrchill) von Fisher nicht gut beraten
worden sei. sHeiterkeit.) Churchill habe eine große Zahl
von Stellen bekleidet, aber er würde besser tun , wenn er sich
auf eine einzige beschränkte. Das Hans wünsche ihm
Erfolg in Frankreich , und hoffe , daß er dort
bleiben werde.  sHeiterkeit und Beifall .)

Churchills Rebe wurde sehr kühl ausgenommen.

London,  9 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der Erste Lord der Admiralität Balfour  wieS im

Unterhause  bei der Einbringung der Marinevorlage
auf bie großartige Anlage des Betriebes und die unsägliche
Verantwortung der Flotte hin. Die Behauptung , daß im
Schiffbau ein Stillstand eingetreten sei, sei unwahr . Die
Flotte wurde gewaltig vergrößert . Seit Kriegsausbruch
wurde das Personal  mehr als verdoppelt . Der
Tonnen Inhalt  habe , wenn man die Hilfskreuzer ein¬
schließe, um eine Million zugenommen. (Wo
steckt ste denn, diese ungeheure Flotte ?) Der Luftbienst
der Flotte wurde verzehnfacht. England könne mit ber
Art, wie es die riesige Aufgabe durchgeführt habe, zufrie¬
den sein. Balfour erwähnte schließlich, daß die „M ö w e"
als Frachtdampfer verkleidet, den .englischen Patrouillen-
schiffen entging und daß es ihr glückte, auf dem Wege um
das nördliche Island zurückzukebren. Er äußerst sich bann
ironisch über die Beflaggung Berlins für die Feier der
Rückkehr und meinte, dies zeige, daß der deutsche Maßstab
für eine Heldentat nicht hoch sei.

Admiral Fisher soll zurückberufe« werde«.
Rotterdam,  8 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der „Rotterö. Conr." meldet auS London:
„Daily Chroniclc" meldet noch zu der aestrigen Unter-

hauSsitzung:  DaS Hans lauschte den Reden Chur¬
chills  mit einem Gefühl der Erbitterung.  Jeder¬
mann wußte, daß Churchill auf Fishers Dränaen die Lei-
tunq der Admiralität im Mai vorigen JahreS niederlegen
mußte. Wie man alaubt wollte Fisher Churchill nicht nur
auS der Admiralität , sondern auch aus der Regierung ent¬
fernt haben. Asgulths Weigerung, diesem Wunsckie nach¬
zugeben. führte schließlichz„ Fishers Rücktritt. Churchill
sah die schiefe Lage ein. in die er dadurch gekommen war.
Er selbst gab auch dem Hause zu verstehen, daß es für ihn
hart sei öffentlich zu vaien. Fisher zuriickzuberufen. Aber
er zweifle nicht, daß dieses seine Pflicht sei. Er habe nicht
geglaubt, iemals imstande zu sein, eine derartige Erklärung
abzngeben. Aber er war mehrere Monate weg und habe
deutlicher sehen gelernt. Fisher der ans ber Pressetribüne
saß. hörte dem Lob, daS sein alter Gegner ihm spendete,
lächelnd z». Das Hans wußte nicht wie es über die Rede
denken sollte. Diese wurde in den Wanbclgängcn viel be¬
sprochen. Einige betrachteten die Rede alS einen Beweis
für die Mackellosigkeit von Churchills Charakter . Chur¬
chill stelle persönliche Erwägungen zurück, wenn eS sich um
ht« AllgemcM*eit handle.

Ein Mitarbeiter ber „Daily Chronicle" berichte!, baß
Churchill mit großer Ehrerbietung von der deutschen Flotte
sprach: Er sagte: „Glaubt vielleicht jemand, daß Deutsch¬
land eine große Flotte tatenlos tm Kieler Kanal liegenläßt?

Dieser Ausspruch veranlaßte ein konservatives Mit-
glieö deS Unterhauses zu der Frage : „Wer hat denn ge-
sagt, daß man sie ausgraben solle?"

Churchill rettete die Situation , indem er erklärte, er
bedauere, diese Bemerkung jemals gemacht zu haben. DaS
Eingeständnis wurde mit warmem Beifall begrüßt.

Die englische Preffe znr „Möwe ".
Heimkehr.

London,  8 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der „Manche st er Guardian"  schreibt : Di«

„M öv e" ist daS erste deutsche Kriegsschiff, daS eine sehr
effektive englische Blockade »wetmal,  auf ber
AuSretse und auf ber Heimfahrt , durchbrochen  hat.
Die „Möve" vernichtete 50 000 btS 60 000 Tonnen britische«
GchiffraumeS. Wenn man tu Betracht zieht, welche Waren¬
mengen die vernichteten Schiffe während eines JahreS nach
England hätten einführen könne», so ist die britische Ein¬
fuhr um ein volles Prozent verringert worden. Der Man¬
gel an Schiffsraum ist eine sehr ernste Sache, und eS ist
sehr töricht, Kreuzfahrten, wie bie der „Möve", nicht ernst
zu nehmen. (Bergl . die Rede BalfourS . ber hier im eigene»
Lande seinen Richter findet.) DaS Blatt verlangt besondere
Maßregeln gegen ein Wtedervorkommen solcher Blockade,
brüche.

Der Marinemitarbeiter der „TtmeS "̂ schreibt: ES
wäre sehr unangenehm und beunruhigend,
wenn viele andere ein solches Gluck hätten , wie der Kapitän
der „Möve". Die Vermummung ber „Möve" ist anscheinend
besonders gut gewesen. Der Kapitän hat ein verzweifeltes
Abenteuer mit Geschick unb Mut geführt und wird dafür
jedenfalls in Deutschland allen Ruhm ernten , den er ver.
diente.

Kriegsmimster Gallieni tritt zurück?
Bern . 9. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Hier laufe» auS Frankreich stammende Gerüchte
»m. daß Kriegsminister Gallieni  seinen Abschied
verlangt  habe. „Petit Journal " weist Zensnrlücken ans,
bie mit der Angelegenheit in Verbindung stehe« dürsten.
Man glaubt, daß als Ursache für de« Rücktritt Gesnndheits»
rücksichte« angegeben find.

Berlin,  9 . März . (P - Tel . Zens. Bln .)
Der Rücktritt Gallienis  wird wohl nur durch

ernste Zwistigkeiten Innerhalb der Regie¬
rung  oder zwischen den führenden militärischen Persön¬
lichkeiten, vielleicht im besonderen zwischen Gallieni uni
Joffre , zu erklären sein. Als der General anstelle Mille¬
rands das Kriegsmintsterium übernahm , war er bie große
Hoffnung der Nation . Viele erblickten in ihm vor allem
den Organisator des Sieges , das Rückgrat des Widerstan¬
des. Ginge er, so dürfte der Eindruck in Frankreich ein
sehr peinlicher sein.

Ministerkrife i» Italien.
Rom,  9 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung ber «Agenzia Stefani " : Nachdem bie Kam.
mersitzung  am Montag wegen Beschlußunfähigkeit auf»
gehoben worden war , beschloß das Haus am DienStag nach
Erklärungen Pantanos und Bissolatts SalanbraS
Wunsche entsprechend, in namentlicher Abstimmung mit 285
gegen 25 Stimmen bei einer Stimmenthaltung , die Reso¬
lution  der offiziellen Sozialisten auf Unterstützung der
Familien von Eingezogenen zu vertagen.

Lugano,  9 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Die italienische Presse  erklärt einstimmig, baß

die vorgestrige Vertrauensabstimmung in ber Kammer,
trotzdem alle Parteien außer den Sozialisten SalanbraS
Wunsch auf Vertagung des gefährlichen Antrages zustimm-
ten, eine schwere Nic .derläge SalanbraS  barstellt,
den die Kammer nach dem treffenden Ausdruck CicottiS nur
stütze, wie der Strick den Gehängten . Dies beweise der
große Erfolg der Rede des ehemaligen Ministers tm Ka-
binett Giolttti , Schanzer, in der Sitzung , was die Krieg»-
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presse als bas Wieöererwachen der Giolittischen Machtstel¬
lung bezeichnet. — Die parlamentarische Lage ist anöauernd
unsicher. Salandra bleibt, weil niemand seine Nachfolge
übernehmen würde. Auch die unerwartete Ankunft des
Königs vermehrt die Unsicherheit der inneren
Lage.

Gerücht vom Rücktritt des Kriegsministers.
Lugano, 9. März. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Rach dem „Popolo d'Jtalja " zirkuliert in den parla¬
mentarischen Kreisen das Gerücht von der Rücktritt des
Kriegsministers Zupelli.  Dieser habe dem Abge¬
ordnete» Gallinga, der ihm eine Denkschrift vorlegte, ge¬
sagt: „Mit dieser Sache wird sich mein Nachfolger beschäf¬
tigen!" — Dasselbe Blatt befaßt sich auch bereits mit dem
Nachfolger Salandras,  und erwähnt als Kandida¬
ten Sonnino, Tittoni und Marcora, nnd hält die Aussich¬
ten des Letzteren für die größten.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 8. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die oon uns zurückerobcrte Stellung östlich des

Gehöftes Maison de Champagne  setzten die Fran¬
zosen  am späten Abend zu einem Gegenangriff  an.
Am westlichen Hügel wird noch mit Handgranaten ge¬
kämpft: sonst ist der Angriff glatt abgeschlagen.

Ans dem linken Maasuscr  wurde», um den An¬
schluß an unsere rechts des Flnsies ans die Südhänge der
Cote de Talon, des Pfesferrückens nnd des D o n a u mo n t
vorgeschobenen neuen Linien z « verbessern,
die Stellungen des Feindes  zu beide» Seiten des
Forgesbaches, unterhalb von Bethineonrt  in einer
Breite von sechs  und einer Tiefe von mehr als
drei Kilometer gestürmt . Die Dörfer F orge s
nnd R e g » e v i l l e, die Höhe des Raben- und kl. Cnmiers-
waldes sind in unserer Hand.  Gegenstöße der Fran¬
zose« gegen die Südrändcr dieser Wälder fanden blutige
Abweisung. Ein großer Teil der Besatzung  der
genommenen Stellungen kam um, ein «nverwnndeter
Rest — 58 Offiziere und 3277 Mann — wurde ge¬
fangen.  Außerdem sind 10 Geschütze und viel son¬
stiges Kriegsmaterial erbeutet  worden,

In der Woevre  wurde der Feind auch aus dem
letzte « Hänsern von Fresnes geworfen:  die
Zahl der dort gemachtem Gefangenen  ist auf 11 Offi¬
ziere «ud über 700 Man» gestiegen,  auch wurden einige
Maschinengewehre erbentet.

Unsere Flngzenggeschwader  bewarfen mit seind-
liche« Truppen belegte Ortschaften westlich von Ver¬
dun  mit Bomben.

Oestlichee Kriegsschauplatz.
An mehreren Stellen der Front wurden russische

Teilangriffe abgewiese «.

Die EiseubahnstreckeLjachowitschi ssüdöstlich von Bara-
nowitschis-Luuiniec, auf der starker Bahuverkehr beobachtet
wurde, ist mit großem Erfolg von unseren Fliegern an¬
gegriffen worden.

GBalkan -Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Oberste Hc c r e s l e i t n » g.

Die deutschen Fortschritte bei Berdun,
Berichte der französischen Heeresleitung.

Bericht vom Dienstag nachmittag:  Westlich
der Maas konnten die Deutschen mit Hilfe einer heftigen
Beschießung in der Umgebung von Regneville durchdringen
und längs der Eisenbahnlinie vorwärts kommen. Ein
sehr heftiger im selben Augenblick von ihnen angesetzter
Angriff auf die Höhe 288 brachte sie in den Besitz dieser
Höhe trotz der schweren Verluste, die ihnen unser Artillerie-
unö Maschinengewehrfener zufügte. Wir halten das Dorf
Bethincourt , die Gebüsche westlich des Rabenwaldes,
Cumieres und den oberen Teil der C»te Die. Der Artil¬
leriekampf dauerte mit großer Heftigkeit während der Nacht
östlich der Maas in der Gegend von Bras und Haröaumont
sowie in der Woevre an. Im Abschnitt von Fresnes zogen
wir uns bis zum Fuße der Cötes Lorraines zurück.

Bericht vom Dienstag Abend:  Westlich der
Maas dauerte die Beschießung mit Granaten schweren
Kalibers mit Heftigkeit an Im Laufe des Tages vermehrte
der Feind seine Jnfanterieunternehmnngen zwischen
Bethineonrt und der Maas : seine Angriffe wurden zu¬
rückgewiesen, außer im Abschnitt des Rabenwaldes, wo der
Feind Fuß fassen konnte. Ocstlich der Maas dauerte der
heftige Artilleriekampf in der Gegend des Gehölzes von
Harüoumont an. Die Deutschen drangen in die Berschan-
zung ein, ans der sie unser Gegenangriff sofort wieder
hinauSwarf. In Ser Woevre besetzte der Feind das Dorf
Fresnes nach kurzem Kampf, der ihm beträchtliche Verluste
verursachte.

Meldung der Agence Havas:  Der Feind zeigt
noch immer auf dem linken Maasufer den hartnäckigen
Willen, unsere Linien zu durchbrechen. Heute wütete seine
schwere Artillerie und seine Infanteriekämpfe verdoppelten
sich zwischen Bethincourt und der Maas in dem großen
Knie des Stromes nördlich Verdun . Die ganze Gegend ist
überdies den deutschen Versuchen günstig, da das Anwachsen
des Flusses, der, an einzelnen Stellen 1000  Meter breit, das
Tal überschwemmt und unwegsam gemacht hat. Ans diesem
Grunde mutzten wir das Dorf Forges aufgcben nnd in der
Nacht auch den Hügel 268, um uns fest in zur Verteidigung
mehr geeigneten Stellungen bei Mort Homme zu ver¬
schanzen, das noch immer den erbittertsten Stürmen Wider¬
stand leistete. Oestlich der Maas versuchte der Feind nach
gewaltigem Artilleriekampfe einen Handstreich gegen un¬
sere Stellungen in der Gegend des Gehölzes von Hardau-
mont, doch ohne Erfolg. Im Woevre folgte dem Bombar¬
dement, das vor mehreren Tagen im Abschnitt von Fresnes
nicht weit von Eparges begann, im Laufe des Tages ein
starker Jnfanterieangriff, der dem Fcindß erlaubte, um
den Preis mörderischer Opfer in da? Dorf einzndringen.

Das Interesse der Schlacht bleibt jedenfalls auf das linke
Mc.asufer und den Maaswinkel nördlich Verdun konzen¬
triert , wo die Deutschen ohne Zweifel die äußersten An¬
strengungen unternehmen werden, die unsere tapferen
Verteidiger, wie die früheren , zunichte zn machen wissen
werden. _____

Paris in Furcht und Unruhe.
Stimmungsbild vom 21.—27. Februar.

Der Mailänder „Secolo", ein Blatt , das es im allge¬
meinen mit der Wahrheit nicht genan nimmt, wenn es
heißt, den Deutschen Schaden und den Franzosen Nutzen
zu tun, bringt in Tagebuchform die Eindrücke ihres Pariser
Vertreters vom 21. bis 27. Februar . Wir entnehmen dieser
Veröffentlichung nnr einige Stichworte, die mit aller
Deutlichkeit erkennen lassen, wie in Wirklichkeit die Stim¬
mung in Paris ist.

21 . Februar:  Tag der Ungewißheit . Die Deutschen
greifen uns an? Es scheint wirklich so. In Verdun?
Auf Paris ? Die meisten lächelten. Aber manch Auge, das
forschend zum blassen und kalten Himmel aufblickte, schien
dort die Spuren eines noch gar nicht so lange entschwun¬
denen Zeppelins zu entdecken.

Am 22. F e b r u a r . Es geht los. Die Schlacht ist
in vollem Gange. Man wartet auf die ersten Nachrichten.
Man wartet auf den Heeresbericht. 22. Februar : Dein
Name ist Spannung . . . Und die Nachrichten kommen.
Aber es sind keine guten.

Der 28. Februar:  Tag der Angst. Man fragt sich,
warum die Franzosen immer weiter zurückgehen! Die
Zeitungen suchen nach Erklärungen . Man zieht mich in
einen dieser zahllosen Streite zwischen Optimisten und
Pessimisten, die sich gewöhnlich zum Schluß in die Haare
fahren. — „Wenn die Deutschen nun durchbrechen, wollt
ihr dann Frieden haben?" — Der Pessimist versteigt sich
zu einem stolzen „Nein", und auch meine Zeitungsfrau ist
derselben Meinung , obgleich sic mir cingesteht, daß ihr
das Ganze noch sehr dunkel sei. Leise vertrant sic mir an,
daß sie heut schon 80 Nummern vom „Journal de Geneve"
verkauft hat. . . Das „Journal de GLneve" bringt den
Deutschen Heeresbericht. Man zweifelt also an dem
französischen? . .

Der 24. Februar.  Tag der Verwirrung . Un¬
heimliche Gerüchte gehen um. Zehntausend französische Ge¬
fangene. Gräßliches Blutbad . Höllisches, nie dagewefenes
Bombardement! Die Flüchtlinge, die aus Verdun ein-
treffen, verbessern die Stimmung nicht. Es ist nicht so sehr
die eigentliche Furcht, die Paris in Unruhe versetzt, als
vielmehr die Befürchtung, daß man ihm die Wahrheit ver¬
schweigt, weil diese Nachrichten alle nicht im Heeresbericht
stehen.

28. Februar.  Paris im Schnee. Es ist gerade, als
wäre die Stadt noch zn laut gewesen, obgleich doch seit
gestern schon Theater und Kinematographen fast ausge¬
storben, die Kaffeehäuser verödet, die Straßen leer .waren.

Der 26. Februar  Tag der Furcht und Sorge . Die
Angst ist groß in allen, aber unter der Angst lebt der feste
Wille, zu siegen. (Der unter ,der Hülle der Angst sich nicht
besonders vorteilhaft macht.)

27. Februar.  Ein Hoffnungsschimmer. Die Nach¬
richten sind besser. Die Franzosen stehen wieder stisl, und
wenn die Franzosen wieder stillstehen, müssen auch die still-
stehen, die sie anqreifen . Diese ungewollte Ironie stempelt
den Hoffnungsschimmer zu einem trügerischen Irrlicht.
Auch meine Zeitungsfrau ist wieder obenauf: „Es geht
besser. Wir werden sie schon noch kriegen."

*

Luga  n o, 9. März . sEig. Tel . Zens. Bln .)
Der Pariser Korrespondent des „Secolo" teilt seinem

Blatte mit. daß die Stimmung in Paris andauernd trübe
sei. wenn schon an Stelle der anfänglichen Angst um Verdun
heute das Gefühl der Ungeduld getreten sei. Selbst die un¬
wahrscheinlichsten Gerüchte werden in der Bevölkerung kol¬
portiert und im Palais Bourbon und Luxembourg
wechselnde st änöiqFurchtund Hoffnung.  Dazu
kommt, daß Zug nm Zug mit Verwundeten und Verstüm¬
melten eintrisft , was die Stadt mit tiefer allgemeiner
Trauer erfüllt. _

Wo bleibt die Menschlichkeit?
Jur Februar wurde« im Westen wieder 117 Landes-

ernwohner durch feindliches Feuer getötet und verwundet.
Berlin,  9 . März . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Bon den schweren Verlusten , die die Einwohuer -chaft
des von uns besetzten französischen und belgischen Gebiets
durch das Artilleriefeuer und durch Bombenwürfe der
eigenen Landsleute und der ihnen verbündeten Engländer
fortgesetzt erleidet, legen die unten folgenden, auf sorg¬
fältigster Zusammenstellung fußenden Zahlen beredtes
Zeugnis ab.

Im Monat Februar 1916 wurden
getötet . . 8 Männer , 17 Frauen , 16 Kinder, zus. 40 Personen
verwundet 20 „ 36 „ 21 „ „ 77 „
mithin Gesamtzahl der im besetzten Gebiet getöteten und
verwundeten Landeseinwohner für Februar dieses Jahres
117 Personen (Januar dieses Jahres : 138).

Da in der Zeit vom September 1918 bis Dezember 1918
insgesamt 798 Einwohner des im Westen besetzten Ge¬
bietes getötet oder verwundet wurden, so ergibt sich als
Gesamtverlust an Landeseinwohnern , den Engländer,
Franzosen und Belgier trotz ihrer vielgerühmten Mensch¬
lichkeit durch ihr Feuer verursacht haben, für den sechs¬
monatigen Zeitraum vom September vorigen Jahres bis
einschließlich Februar dieses Jahres die sehr beträchtliche
Ziffer von 1043 Seelen . Sie bedarf keines weiteren Kom¬
mentars.

Amtlicher österr -nng. Tagesbericht.
Wien, 8. März. (Wolff-Tel.)

Amtlich wirb verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Au der Front der Armee des Generalobersten Erz¬
herzogs Joses Ferdinand war auch gestern die Gefechts»
tätigkcit zeitweise lebhafter. Sonst keine besondere» Er¬
eignisse.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Donnerstag, s . M8rz 1
Der Kommandant der „Möwe" beim
Magdeburg,  9 . März. (Eig. Tel. Zeus, gju

Wie die „Möbg. Ztg." hört, hat der Kaiser':«
quartier den Grafen zu Dohna-Schlodien, Kom«
der „Möwe", empfangen nnd ihm persönlich de,"
Ponr le msrite überreicht.

Rumänien bleibt neutral.
A t h e n, 9. März. (T.-U.,

„Messageros d'Athc-nes" zufolge sollen die Regst
kreise verläßliche Nachrichten aus Bukarest erhalten
wonach Rumänien bis Ende des Weltkrieges neutral
ben wird.

Der Konflikt mit Portugal.
B e r l i n, 9. März. (Eig. Tel. Zens.

DaS „B. T." meldet, daß die infolge der SchiffsbeMU,
nähme entstandene Spannung zwischen Deutschland-
Portugal sich mehr nnd mehr verschärft.

Kapstadt,  9 . März . (Nichtamtl. WolfsTelj
Meldung des Reuter -Bureaus : Die Regierung

Lorenco-Marques beschlagnahmte am Samstag vier »
sche Schiffe „Admiral ", „Essen", „Kronprinz" und „HM
ungefähr vierzig Matrosen und Offiziere wurden' '
niert.

England ist wieder
Berlin,  9 . März.

Nach einer Meldung aus London wurden die in
giesischen Häfen liegenden deutschen Handelsdampfer
der Entfernung der deutschen Besatzung von eng"
Schiffahrtslinicn in Betrieb genommen. Die D
sollen für den Transport von Kohlen und Kriegs« :
von England nach Italien nnd Saloniki verwendet nr
Die portugiesische Regierung hat die Schiffe für dieD
des Krieges an eine große Liffaboner Firma vercha
welche die Berchartcrung an die englische Regierung
mittclte.

Die Maschinen unbrauchbar gemacht.
Bilbao,  9 . Mürz. (Nichtamtl. Wolff-2

Meldung der Agence Havas : Neunzig deutsche Off.
und Seeleute sind aus Portugal hier eingctrofsen: fte_a*
klärten , daß sie vor dem Verlassen der Schiffe die!“
schinen unbrauchbar gemacht  hätten , uw zu
hindern , daß die Portugiesen sie verwenden.

London,  9 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
„Daily Telegraph" meldet aus Madrid  vom 8. Vff

Das Gerücht, daß die deutschen Schiffe,  welche du
portugiesische Regierung beschlagnahmt hat, durch«
Mannschaften unbrauchbar  gemacht worden
ist nur zum Teil richtig. 22 von 87 Schiffen sind abW
lich beschädigt worden. 16 sind unbrauchbar gemacht, uwS
Maschinenteile in den Tajo geworfen sind und eine et» s
dreimonatige Ausbesserungszeit erforderlich ist. «WM
Telegraph" meldet weiter, daß ans den beschlagnahm^
Schiffen „Petropolim ", „Hochfcld", „Guayvo" nnd „Com
die Maschinen erheblich beschädigt sind.

der Räuber.
(Nichtamtl. Wolti-Dr"

bei

Enver Pascha in Arabien.
Konstantinopel, 9. März. (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Der Bizegeneralssimns, KriegsministerE « v er
ist in Begleitung des Oberbefehlshabers der 4.
Dschemal  Pascha, und hoher mohammedanischer WrW
träger am 3. März in Medina  angekomme«. «o ***
glänzender Empfang bereitet wurde. Am Grabe
Propheten  wurde er von Notabeln ans
Tunis , Indien und Jaffa, die ihren Sitz in Medina
geschlagen habe», empfangen. Nach Ansprache« «***
lesen von Koransprüchen wnrde für den Erfolg der
nischen Armee nnd der Marine gebetet. Der Besuch
Paschas machte ans die Bevölkerng der Hedschra eineu tun?
Eindruck. Es wurde« Getreide und Lebensmittel an»>
völkerung nnd «nter die Stämme in der Nmgeb»«4
teilt. _

Amerika vertagt die Entscheidung
Washington,  9 . März . (Nichtamtl.

Von einem Vertreter des Wolfsschen Bureau- - ^
Geschäftsordnnngsantrag , welcher die Plenardevai
den Antrag auf Vertagung der Resolution Mac
betr. das Reisen von Amerikanern auf bewaffnê " ^ Ai-
zeitlich beschränkt, wurde mit 271 gegen 138 S" M ^
genommen. Die Abstimmung im Repräsentant
deutet, ebenso wie diejenige des Senats über dt
Gore, daß, solange der Beschluß der diplornaMw.
Handlungen mit Deutschland anssteht, Wilson du
welche Tätigkeit des Kongresses nicht beengt wrro. _j|

Haag,  9 . März . (Priv .-Tel.
Ein Bruder des amerikanischen Bvschafter^

land, Robert Newton Page,  der Nordca
Senat vertritt , gab die Erklärung ab, daß er da
Leben verlassen werde. Der Grund hierfür sei ! .hi
satz zu der Politik Wilsons. Er mißbillige dre c jCi
Anleihen in Amerika und die Behandlung u"
bootsfrage durch die Regierung.

Maßnahmen gegen Zucker-
Kaffeespekulanten. JL
Berlin,  9. März . (Eig. Tel.

Wie das „B. T ." hört, sind Maßnahmen tn 3 «
tnng, um einerseits der Spekulation  >
einen Strich durch die Rechnung zu machen, u
seits die jetzige Knappheit durch eine trinliAÛ Wc
kung zu beheben. U. a. dürste eine Bcstandsnui,
Beschlagnahmematzregel, eventuelle die zes
Zuckerkarten,  vielleicht auch die
monopolisierten Saccharins in Betracht komm.

• Die ständige Erhöhung der Kaffee  v 1'*’fjer
voraussichtlich ebenfalls, und zwar schon in
ein Eingreifen der Negierung  zur -
Wie das Blatt weiter hört, wird eine Preis - zi
regelung für den Kaffee erwogen: daneben j« cttjeS
sorgung des Konsums, mit ausreichenden
vollwertigen Kaffeeersatzes in Betracht koonn̂"'
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eri« der Hauöhaltungskurwe. ein aussichtsreicher
Frauenberuf.

Zn Len Bestimmungen des Ministers für Lanöwirt-
lchaft, Domänen und Forsten über die Ausbildung von
Lehrerinnen öer landwirtschaftlichen Haushaltungskunde
ist Ser Eintritt in das Haus- unb landwirtschaftliche Semi --
nar Ser wirtschaftlichenFrauenschulenauf dem Lande an
eine- fachliO Vorbereitung geknüpft. Als fachliche Vorbe¬
reitung gilt sowohl die erfolgreiche Absolvierung des Mai-
Senjahres Ser wirtschaftlichen Frauenschulen auf Sem
Lanöe als auch das Bestehen öer Prüfung zur Lehrerin
Ser Haushaltungskunde auf den städtischen Seminaren.
Damit ist Ser letzteren Lehreringattung , die bis dahin nur
eine Weiterbildung zur Gewerbeschullehrerin erstreben
konnte, ein Lehrberuf eröffnet worden, der zurzeit sehr
aussichtsreich ist. Die Wirtschaftliche Frauenschule zu Bad
Srilöach bei Flörsheim f^ atn) eröffnet infolgedessen
neben ihrem Hauptseminar, in dem allerdings auch reget-
mKig einige Lehrerinnen öer Hauswirtichaftskunde ver-
treten waren, eine parallele Seminarklasse ausschließlich
für Lehrerinnen öer Hauswirtschaftskunde, die sich dort
innerhalb eines Jahres zur Lehrerin öer lauöwirtschaft-
lichen HaushaltungsFunöe ausbilden können. Man hofft,

^Mfdiese Wette öem sehlbaren Mangel an Lehrerinnen der
lanSwirtschaftlichen Haushaltungskunde rascher begegnenMkönnen.

Bei der Auslosung der Geschworenen
gczogm- Schwurgcrichtstagung wurdengezogen. Fabrikant O. Leverkus. Wiesbaden- « chmied
l  » iC§4 Rechnungssteller Jul . Bausch. Dorf!

«)'F ® eis' Kröftels Brauereibcntzer Sans
Si' ^ '^ baden; Kaufmann Friedr . Zieqenmen-r

^ ^ '„^ ^ "^ " »ehmer G. I . Kremer, Eltville,- Privatier
M s °s. u -b- » " , 8

§»»s. GÄbaden '' "«a>,dw? '? » ' N'̂ Rentner Friedrich Lau-
Mer ^ K«rNr -? L '" 5? ^ d-ü Will). Schilgen. Mas.
Mer Wŝ Volk 3 Langen,chwalbach: Pri-
Mörsheinn Landwirt * £>^ brikant Seinr . Schmitz.
Pvaler Fr Molito,- r̂>^ ^ U'b. Leukel, Oberieelbach: Kunst-
KMeebaöen̂ W^ L ^ ^ 5h^ ern- Rentner Karl Glatze.
M -rg Aust « ' ,! " / EEr Semr . Fuchs t .. Caub : Chemiker
i Manttiarierg. 8 r’ '5üc®' 4;  Fabrikbesitzer Jak . Klein,

M --- »" » -n °i.
,ker Sandelskamme! J Kr Bcn  Kleinverkauf,
g Tage Betretmm iSfff 6* xS" fmB mi4  Rücksicht ans Me

t Kindestmenaev Unklarheiten über Sen Begriff der
^r-n einschlägig-^ 1,^ 4"bend genannten Waren , die nach
U -ibe«. amtliche fÄü tmac5UM8ett VOmh F ^ ruar frei

e» werden ?i#fc ^ gegangen. Interessen-
5 ^ nS-lgkgm̂ Srlaut rungen von der Geschäftsstelle
L "«7" L « «S . a£mm

?tcrif  mitoJelit w{*/ f**r,t °mB ® ie  unS "°n amtlicher
Bomben m“  tJi m „ u " Ben  abgeworfenen , ziinder-

f^ ben. Die 58 Kilo schweren Bomben aufgefunden
^worden 7ein.^ Eben 8-i M e-

brauch

Eszett . Der Kult^ -̂ " ? "B Lehrmittel in der
jj' 9, e#  unb sh  Veffimi ftct r,0t  Provinzialschul

achten, daß neue S 8r*«i" ßerol̂ <n' bringend dar-
**"** nicht unbeMv̂ Eulbücher und Lehrmittel, deren>»W»^ H^ H.4 notwendig ist, nicht  einaefiibrt

Das bevnferre Volt.
Roman von Friedrich Jacobse«.

°" 6escyafst werden und daß auch ein Wechsel tunlichst
^ " rSleibt. Die Schulaufsichtsbehörden sind angewiesen,

"̂ ber  vorliegenden Gestalt weiter benutzen zu
mä> Frieöensschluß noch eine angemessene

F 4'!4 .^Neubearbeitungen zu bestimmen. Auch in den
Fach- und Fortbildungsschulen soll nach denselben Grund¬
sätzen verfahren werden.

bedürftige Kriegers«»», ilien . Einen Beweis
erbringen die Mitglieder der hiesigen

^a drt iTmn fte  ber Abteilnng 4 des Roten Kren-
e?" e größere Anzahl Brote zur Verfügung

bcourftige Wiesbadener Kriegcrfamilien zur
ti^ n itc ^ / °^ ^ n. Bei der großen Anzahl der Bedürf-
rrgen ist eine solche Gabe besonders dankbar zu begrüßen.

ÖJ* Beamte. Wie die „Bankbeamten-
I rwiS 1! 1'4' J at  Bie Mitteldeutsche Creöitbank.
iS alc Wiesbaden, ihren Beamten die dritte Teuerungs-
im  w/rar, 8*6*0^ T 3546"Vankbeamtcn -Zeitung" richtet
mt Anschluß an öle Aufzählung von weiteren Firmen , die
die Klagen  bewilligt haben, erneutBankleitungen und Firmeninhabcr . den
„L" 4nngestellten durch eine allgemeine Erhöhung sämt-
?i eL ®' fter  6te Ueberwindung dieser so schweren Zeit
täaki^ ' i." ' u b-lsen. „Die Teuerung nimmt noch immer

,a»\ unrb Bte m meIen  Fällen bewilligten einmaligen
Teuerungszulagen waren nicht geeignet, einen Ausgleich
^ ^ reichendem Matze tz-rLelzusühl-ei!. Sti haben gewiß
weeEn ..beseitigen helfen, aber es kann nicht geleugnet
"/ " en. daß ste eben nur vorübergehend eine Erleichterung
haltuna L 0V3C' '? 4 steigenden Kosten für die Lebens-
warten Ä ? rl mtcn - Rach Lage der Dinge ist zu er-b' e Teuerung weiter zunehmen wird , und
!e!bnet Beendigung des Kriegs muß damit ge-
«E " - weröen, daß eine wesentliche Aenderung in dieser
-Beziehung kaum eintreien wrrö Die Bankangestellten sind
fistln T / Feltbetoldeten, nicht in der Lage, die Mehr-ko>.en der Lebenshaltung von sich abzuwälzen."
. . ^F ^ längerung der Frist für ältere Zahlkarte » im Post-

D,e Frist für den Aufbrauch der vor dem Jn-
tJn fif i'» . dEcheckgesetzes (1. Juli 1914) hergestell-
und ^ 4° " .^wie der Nachnahmekarten
vom Ä Z % • “* '? vXxt  anhängenöer Zahlkarte ist
län^ e?t worden ^ ^ ^öe September dieses Jahres ver

Ru,fp^ ' Schnellverbindunge.. mit Eqdtkuhncn - Wilna.
f f1’4 bem Ausbau der Schnellverbinöungen nach

Belgien und Nordfrankreich ist auch öer Osten auf Lew
fönt « Evötkuhnen-Wilua  mit neuen Schnell-
fnwLL 6 ' t5!J-/üorBe,T' um Ben  aesteigerten Berkehrs -An-
S « f werden. Es handelt sich um ein neuesi Zugvpaar Beilin - Eyötkuhnen - Wilna,  dessen
Ostens "agpî m"" die Verkehrsgesichtspunkte des
WnfnnrtfXi "^ausgeht , weil die Berliner Abfahrts- und

Einklang gebracht sind mit wichtigen
Süd d e fnx* 8ln 'TL l!T  uach Mitteldeutschland,
urrft ! und Westdeutschland bis nach Belgien
und Nordfrankreich hinein, sodatz über diese gewaltigen
l "ö 6?p {TV *« 6 birP C Reisemöglichkeiten entstandenmtö, öic in der Hauptsache nur in Berlin einen Waaen-
wiÄ 'E.' t ThrjTl m machen . Von öem neuen Zugspaar
lua s) ^ DHec Ber  bestehende Nachtschnell-ao8 r* 51  Berlin -Enötkuhnen bei gleicher Abfahrtszeit in
wir ™ Strecke Le'chleunigt und ab Endtkuhnen bis
t̂ na r ? -̂ 8s ®er ^eaenzug in umgekehrter Rich-
aan8 i " Berlin eintrifst . wirdganz neu gcichaffen. In der Richtung nach Osten iäbrt
man ans Frankfurt mit v ll 12.58 Uhr nachm., Berlin an
**  Üb/ uachm. Der Anschluß in Frankfurt erfolgt ausWiesbaden  mit Eilzug 252, Abfahrt 1151  ltfir norm

î4t *’ ffof4.®r t2-04  Uhr nachm. Aus Berlin geht die
"«iter wit v 51 Friebrichstraße an 11.99 Uhrn. chmittaos nb^ Po 'en. 8,21 Ubr vorm., Thorn 5.88 Ubr

vorm., Insterburg 11,82 Uhr vorm., und man ist 119 Uhr
nachm. ,n Eydtknhnen. 1.14 Uhr in Wirvallen verläßt
üs' "^ ollen - .19> Ubr nachm., erreicht Kowno 419  Uhr
Koscheöary 5,92 Uhr und Wilna 6,34 Uhr nachm. In der
mf VLJ vn !,m  mQn  mit D 52 Wilna 1122unr oorm. «lo 'cheaarn 12 51 nachm., Kowno 146 Wir-
6 ô Tkorn Eybtlnhnen (an 4,84) 6.05. InsterburgctZ- y l 4- „ nat5m - Posen 1.54 vorm, und ist in Berlin
>>!-iiedrichstraße 6 96 norm, oder ab Jnsterbnra 6 4L

w . urwtoh . „“ mI Sirm ; * S h ;g

«chnelbemuhl. In Berlin fintzet man Anschlüsse mit v «
nach Frankfurt , an 8.38 nachm, und weiter nach Mainz an
4,27 nachm, und nach Mainz -Kastel. an 4.42. Wiesbaden
an 5.99 nachm. Die Mehrzahl dieser ausgezeichneten Züge
wird mit Speisewagen, verschiedene auch mit Schlafwagen
gefahren. Alle Zuge haben sämtlich drei Wagenklaffen.

Ueberöachung des Hofranmes . Ein Hausbesitzer in N.
hatte seinen kleinen Hofraum znm Schutze gegen Nieder¬
schlage mit einer Ueberöachung versehen. Diese besaß
keinerlei eigene Mauern oder Tragpfosten, sondern stützte
sich auf öie Mauern bereits vorhandener Hofgebäube. Trotz,
dem erachtete die Polizeibehörde die vorgcschriebene Höf-
große für geschmälert und verlangte die Entfernung öer
Ueberdachung Der Hausbesitzer sträubte sich und strengte
Bcrwaltungsklage an. Das Oberverwaltungsgericht wieS
indessen dre Klage ab. Die vorgeschrtebene MindestgrSße
des Hofes sei durch seine Ueberbachung sehr wohl verletzt
und diese deshalb zu beseitigen.

Schwer vernnglückt ist am Mittwoch abend K7 Uhr an
B" Josteiner Straße , Ecke Thomasftratze, ein Radfahrer.
Jedenfalls verlor er auf der abschüssigen Bahn die Herr¬
schaft über das Rad, er wurde zur Erde geschleudert und
bUed Mit einem Schäöelbruch und inneren Verletzungen
liegen. Die Sanitätswache brachte ihn ins stäöt. Kranken-
vous. Die Personalien des Verunglückten konnten nichtfestgestellt werden.

Die deutschen Berlnstliste », Ausgabe Nr . 909, enthalten
öre preußische Verlustliste Nr . 473, die bäurische Verlustliste
Nr . 2o3 und die württembergische Verlustliste Nr . 382. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. öie Jnfantericregtmenter
iX'  Hü UttB 188' äie Reserve-Jnfanterieregimenter Nr. 80,
116, ,̂r3 und 224 sowie die Landwchr -JnfanterieregimenterNr . 87 UNo 116.

Zentralisierung der Lebensmittelveemittlung.

I Bs„ Sing, wen« ... (Nachdruck verboten.)8"-,'°- \SH  Äsff ”: -- m »rn steig.
Micken zu wollpn HHH ,bT  treue Tier schien

OES Psx
zu njair; ; '*’ ;“ *' unü üas treue  Tier schien

in Kne Uniform^ . ^ ™ te °°rsichtig mit den
E ^ bcn. so daß Ä̂ * ; Böi n trat es ebenso klug in

knV letzt galt 7ir« nr‘ l,r'=’ul£ 1 gewinnen konnte.
§ dt atz zn verlassen Dingen , diesen gefähr-

5 ^, alles übriae Rapport sicher zu über-
.,? Ey ritt sell>. V Ü Ö ft̂ Bonn ^äter von selbst.

forie ® u«öe und verband sich unter-
4°^ ° Salle |„ r if, 4“8 dem Päckchen, das jeder

--L kam imm „/Uniform eingenäht bei sich trug.
£ * * nicht „Ä *“ 4«  Ueberzeugung. daß die

. dennoch wiebetlnn  fiH o4ur  Fin konnte, ertappte
ksamkeit im öer  Entdeckung, daß seine
t°"dergingon a“ ttö 6ie  Gedanken ihm
,"nweg zn sjn^ Urtzt überließ er es seinem Pferde,
/rast im Sauer ' ?./nd . hielt sich nur mit jener

>cht8 R’0r- ' Öte eine  F '°tge von militärischer
"^ ürljchE rz/H? 4rrte das ganze Quartier . Der

E « vor « rSi ” «®e44-i ,,rt  aber sofort seinen
blieb auf„ lrhob ihm einen Stuhl hin.

^ 4 hehen und nahm die Hacken zu-

Bö6  Auftrag auS-
? Sriff er ^ md. bis auf zwei . .
!en  OtÖDnJsf *? l" Btea Luft und fiel der zu-

berlaffen ^ itt Bte  Arme . Die Besinnung

t Sri

k*®i!t

s ^ ^ Energie und Pflichttreue." sagte
ln? L4"sucht bewußtlosen
ltzafDwere « ÄSffÄ "«d verbunden hatte. „Hier
!>wz„.'5'rn Erkabr»« Ersetzung vor, und nach meiner

M -hkeit. mtt - "? WL V eS  eigentlich ein Ding
«bler wgz dieser Wunde den weiten Weg zu
M-., ' st bei einem deutschen Soldaten un-

Patient sofort naä)  Chauny ins La-

SfÄ ? mitb' Er °s Kunst und Bruderliebe m°-
General sah in das trübe , flackernde Licht.

. .. "Dn' tor, ich sprach neulich einen vom Stabe . Man
furchtet, daß Professor Gunblach es nicht durchsetzt_ er
W8r arfi ?mH§ s ^ ' kräftig. Die arme Mutter . "Ährend nickte.

„Tja . Herr General, die Mütter . Meine bat drei da-
ÜpjL”tny n,.t!j brauet sie ja nicht groß zu sorgen, aber meine
beiden Bruder liegen in Polen , da ist es noch ekliger als
fan> ' H nn  bi « paar Leute, denen dieser Krieg zur Last
sE ' E,äum sterben kommen: immer  ist öie Natur
hält " E 4 barmherzig , daß sie eine Agonie in Bereitschaft

Ein schweres Wort, nach-dem die beiden Männer schwet-
ruli ^ "^" B" 84 "g^ ' Und als in der Morgenbämme-
lttü 8D^ ^ srb 88^ -Hl 4 Bem  Berwundeten abgefahren war,

Abrenö sich seinen Gaul satteln. Er ritt nach dem
HnuCr mi4  seinen Maschinengewehren

[TJX fX  Pserd in einem Steinbruch unter und
p^ ŝ H sich bis an den Unterstand seines Stubengenoffen.
setztêhinzudH'^ 8 ** Öfe  Begebenheiten der Nacht und
dppiP̂ ccüp̂ 'H hintersinnig wie ein alteS Weib. Bon den
wer Tn una U”B Ber  andere folgte ihm nach -wer von uns beiden ist nun der andere. Lauer ?" -

davon wollte Professor Gund-
mfrtln 0!!!* Eg war wieder mal ruhiger ge-
"cktmlccpp/ nUen SchulhauS von Chauny . und die

e3J ei Bie Ruhe vor öem von Joffre
Jedenfalls konnte mail dem schwer-

m ^ e mögliche Pflege widmen, auch
7L7»" -- "L °LÄL ' - >- »« »-» -

"»<» ' »

hfr  fiüf .Ü.1®4 erforderlich sein: mein Bru-der bat die ganze Famillengesundhett mitbekommen."
»p»«t«,»p Toi»  ^ afi ,fc44 Barett hatte Renata einige
Kenntnisse Selgebracht, und sie sah den Professor zweifelnd

„Woher nehmen Sie diese gute Zuversicht?"
Hi.rM« * VauJ 't rHrf t1JH '’i6,en"’ enigegnete jener fast unge-
buMg . F ' e selbst Schwester Renata - *
Gps,̂ wn 9«8Hgp^ /,"k8"8L''s5^ 'k"' '' - eS ging überhaupt ein
Geheimnis neben diesen beiden Menschen, und sie rührten
nicht daran denn die Zeit war so furchtbar ernst.
, „ pr9 kam Willy zur Besinnung . Er sprach
zuerst etwas unklar " nd warf sie Begebenheiten - urch-

Unter dem Namen Rhein - Mainischc Lebens,
m i t t e l stelle,  G . m. b. H., wurde nach längeren Bor-
Verhandlungen am Montag in Frankfurt eine Gesellschaft
mtt beschränkter Haftung gegründet , als deren Gründer
die Stadt - und Landkreise  des Regierungsbezirks
Wiesbaden auftretcn . Das Kapital der Gesellschaft beträgt
H8 Ol« Mark, wovon 89 99« Mark durch die Städte und
69 909 Mark durch die Landkreise aufgebracht werden. Der
Sitz der Gesellschaft ist Frankfurt . Erster Vorsitzender ist
der Regierungspräsident  in Wiesbaden, erster
Stellver 4reter und geschüftsführender Vorsitzender der
Obcrbürgermester von Frankfurt und in dessen Vertretung
ein vom Magistrat bezeichnetes Mitglied . Der AufsichtS-
rat wird gebildet aus best drei bereits genannten Herren,
zwei weiteren Vertretern von Frankfurt , einem Vertreter
M Wiesbaden,  einem Vertreter mehrerer kleinerer
Ltadte und drei Lanöräten . Zur Beratung der Geschäfts-
fuhrung und des Aufsichtsratcs wird ein kaufmännisch-
technischer Beirat aus HandelSkrciscn gebildet, dem auch
Bertreter der Konsumenten  angchören sollen.

7t5B? 4̂ e Organisationen bestehen in vielen Teilen
Deutschlands bereits seit längerer Zeit . In öer letzten

r *HHP 4ht6 "Uf Anregung öer Zentral -Einkaufs-
gesell,chaft in Berlin , diese Vereinigungen von Städten und
Kreisen zum Zwecke öer gemeinsamen Lebensmittelbeschaf-
fung sehr vermehrt worden, sodaß die Rhein -Maiv -Gegend
eine der wenigen großen Berbrauchsgebieke war . in öer
eine wlche Organisation noch nicht bestand. Es ist daher
auf Anregung der Zentral -Einkaufsgesellschaft und nach
längeren Verhandlungen unter Mitwirkung öer könig-
llchen Regierung in Wiesbaden die hiesige Vereinigung zu¬
stande gekommen. Es ist wahrscheinlich, daß stch ihr ' auch
einige der benachbarten hessischen Städte anschließen wer-
den. Ihr Zweck ist in erster Linie, die Vereinheitlichung
der Verkehrs mit der Zentral -Einkaufsgesellschaft in Ber-
klsi kur das angeschlossene Wirtschaftsgebiet. Die Zentral-
Elnkanssgesellschafihat bekanntlich für eine große Reih»
von Lebensmitteln das Einkaufsmonopol im Auslände.

Waren geschieht durch die Zentral-
E nkaufsgesellschaft. und dies soll ihr durch die Gründung
solcher Bezirkszcntralen erleichtert werden. Auch für die

Städte und Kreise werden aus dem ein-
heitlich geleiteten Verkehr mit der Zentral -Einkaufsgesell¬
schaft nicht unwesentliche Vorteile erwartet . In zweiter *
Linie wird dann die neue Gesellschaft den direkten  Ein¬
kauf von Lebensmitteln und deren Ver-
t e r l u n 6 an die Mitglieder  in die Hand nehmen.

einander : dann kreisten seine Gedanken um bas Lied ber
jungen Bäuerin , und als er von dem „geschenkten Herzen"

glaubte der herbeigerufene Professor, daß es sich
wirklich um ein Fieberreöen handelte.

Aber Willy lächelte seinen Bruder an.
r*. bist wohl nicht gescheit, Hugo, ein Gunblach läßt
sich nicht so leicht unterkriegen . Aber ich möchte einen
Brief an Muttchen diktieren, bitte, laß Schwester Renatakommen."

^sch will selbst an Mutter schreiben. Willy."
„Nein, nein , das ist ganz anders . Bitte.  Hugo !"
Er schien ganz kräftig zu sein und der Arzt gab nach,

es war vielleicht klüger, als ihn durch Widerspruch aufzu-
regen. Renata kam und setzte sich stumm mit ihrem Schreib¬
zeug an das Bett : sie schien geweint zu haben, aber es gibt
Frauen , deren Schönheit unter Tränen aufblüht , und diese
kühle blonde Tochter des Nordens gehörte wohl zn ihnen.

Willy lächelte ihr zu.
„Also jetzt sollen Sie meine rechte Hand sein, Renata.

Und die ersten Worte des Briefes dürfen Ihnen keinen
schrecken einflößeM er bleibt in Ihrem Bell^. und wird

. e4nei  bestimmten Boraussetzuna abgefchickt.
Vielleicht tritt sie gar nicht ein . vielleicht, jawohl."
- - Dann sah er zu den Engelsköpfen hinauf , die die Decke
des Zimmers zierten, und begann zu diktieren:

r§ 4?bes Muttchen! Wenn dieser Brief überhaupt
,5 S« 44* ^ at,Be  kommt , bin ich tot. Das ist gar nicht
so schlimm, denn es sterben setzt sehr viele für ihr Va-
terland . und ich bin bloß einer von ihnen. ES trauern
auch viele Mütter um ihre Söhne , und Du bist nur
?'? ® uIL4er  kbncn . Also leb wohl und weine nicht zu

'■,J Dl etnc  Wohnung in Berlin steht noch genau so,
^ iE sie verlassen habe: Du mußt hinfahren und den
Schreibtisch ausräumen . Hugo wirb Dir den Schlüsseldazu geben.

kannst alle Papiere leen. eS sind keine Geheim-
nisse darunter , auch keine Liebesbriefe. Geliebt habe
ich wohl, so ganz zuletzt, aber daS ist stumm gewesen
und wtt-d eS auch bleiben: das bißchen Entsagung hät
keine Bedeutung gegenüber ben ungeheuren Opfern,
die unser Volk setzt tagtäglich bringt.

Wenn sie mich begraben haben, teilt Euch meine
Erbschaft. ES ist nicht viel, und die kleinen Nichtig-
ketten wirst Du wohl nach Art der Mutter an Dich
nehmen, aber sage meinem Bruder , daß es noch Sin»
gibt, was ich Ihm allein und ausschließlich vermache.
JE Oabe es nicht für mich selbst gewinnen können,
wenn endliib Friede geworben ist. soll er seine fitm»
danach ausstrecken." (Fortsetzung folgt.)



Sette 4

Ehren-

Das Eiserne Kreuz erhielten aus Biebrich: Kriegssrei-
williger Unteroffizier Paul Bischofs  im Pionier -Regt.
Nr. 38. Er ist bereits Inhaber der Herzoglich Sachsen-
Meiningischen Ehrenmedaille. Pionier Heinrich Storck
im Pionierbataillon 21, Sohn des WeichenstellersH. Storck.
und Kriegsfreiwilliger Reinhard Frensch  im Feldart .-
Regt. 61.

Der Student der Theologie, Josef M a l d a n e r , Sohn
des Domküsters Maldaner in Limburg, welcher beim Re¬
giment 118 auf dem westlichen Kriegsscharrplatz schwer ver¬
wundet worden war und der sich zurzeit zur Genesung in
einem Limburger Lazarett befindet, wurde durch Verlei¬
hung des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Dem Kriegsfreiwilligen , Unteroffizier im Feld -Art .-
Regt. Nr . 84 Franz Poulet  aus Wiesbaden wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

Für tapferes Verhalten bei der Erstürmung Ser Maas-
hohen erhielt der Unteroffizier d. N. Fr Raab,  Sohn des
Zimmermeisters Moritz Raab in Wiesbaden, das Eiserne
Kreuz und wurde zum Vize-Feldwebel befördert.

Wegen Tapferkeit in den letzten Kämpfen sollte der
Pionier Albert Göbcl  aus Dotzheim mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet werden. Doch wollte es das Schicksal,
daß er davon nichts mehr erfuhr , denn als ihm sein Vor¬
gesetzter an demselben Tage noch die Auszeichnung über¬
reichen wollte, war der Tapfere bereits seiner tödlichen
Verwundung erlegen.

Ein sehr angesehenes Mitglied der bayrischen Gene¬
ralität , der Divisionskommandeur Generalleutnant Eduard
Ritter v. Graf,  durch seine verdiente Tätigkeit als erster
Vorstand des Vereins „Versorgungs - und BeschÜstigungs-
anstalt für erwachsene Blinde " (Blindenheim ) und des
„Jnvalidendanks " auch in weiten Zivilkreiscn bekannt, ist
am 8. März einer kurz vorher erlittenen Verwundung im
62. Lebensjahre erlegen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Als Vertreter der Solopartien in dem

12. und letzten Zyklus -Konzert der Kurverwaltung am
Sonntag , den 12. März , abends 7% Uhr, im großen Saale
sind folgende bewährte Künstler gewonnen : Sopran : Frau
Anna Kaempfert, Kgl. Württ . Kammersängerin aus Frank¬
furt a. M., Alt : Frau Alice Aschaffenburg, Konzertsängerin
aus Frankfurt a. M„ Tenor : Herr Ejnar Forchhammer,
Kammersänger, Wiesbaden, und Baß : Herr Paul Seebach,
Konzertsänger ans Ktraßburg i. E.

König ! Schauspiele.  Das Programm des am
Donnerstag stattfinöenden Symphonie - Konzertes
der König!. Kapelle ist folgendes: l . Ouvertüre „Lconore" 2
von Beethoven, 2. Violinkonzert G-dur von Mozart (Iran
Steffi Jung -Geyer aus Budapest), 3. Unvollendete Sym¬
phonie (H-moll) von Schubert, 4. Sonate (E-dur) von I . S.
Bach (Frau Jung -Geyer), 8. Symphonie Nr . 1 (Es -dur)
von Haydn. Der Beginn des Konzertes ist auf 7 Uhr fest¬
gesetzt.

Residenz -Theater.  Das am Freitag und Sams¬
tag stattfindenöe Gastspiel der Dresdener Gäste Hofschau-
spieler Maximus Rens , Hofschauspielerin Fran Franziska
Rens-Hilpert und Otto Ottbert vom Dresdener Zentral-
Theater bringen als Neuheit „Frieden im Krieg", Heiteres
aus ernster Zeit, drei Akte, von Alwin und Rolf Römer.
Es sind dies drei liebenswürdige kleine Bühnenwerkc ohne
aufdringliche patriotische Mache, die freundlich unterhalten
und zeitgemäß beschäftigen wollen, und den blutigen Ernst
der Wirklichkeit nicht zu unangemessenen Witzen miß¬
brauchen. Zu diesem Gastspiel haben Dutzend- und Fünf-
zigerkarten Gültigkeit mit der üblichen Nachzahlung. Der
Vorverkauf hat bereits begonnen.

Im Kinephon - The ater,  Taunusstr . 1, gastiert
soeben die große Tragödin Maria Carmi Vollmöller
in dem Schauspiel „Spinolas letztes Gesicht". Prunkvolle
Ausstattung , sorgfältigste Wahl aller Darsteller, hervor¬
ragende Photographie und vor allem das überwältigende
Spiel der Maria Carmi stempeln diesen Film zu einem
Kunstwerk allerersten Ranges . Die „vier Teufel", das
zweite große Schauspiel, zeigt uns das Zirkusleben der¬
artig spannend, daß sich die Erwartungen der Zuschauer
von Szene zu Szene steigern. Die allerncuesten Kriegs¬
berichte vervollständigen das sehenswerte Vroaramm.

Wiesbadener Renette Nachrichten
Rhein - und Taunusklub.  Die zweite Haupt¬

wanderung am 12. März beginnt pünktlich um 8 Uhr an
der Endstation der elektrischen Straßenbahn in Dotzheim
und führt die Wanderer auf herrlichen Waldwegen durch
das Weilburger Tal und über den Weißen Berg nach dem
aussichtsreichen Beilstein. Von hier aus wird an der
Schwenk- und Marx -Hütte vorbei Schlangenbad um 11 Uhr
erreicht. Im Rheingauer Hof Rast bis 12% Uhr. Auf
steilen Pfaden geht cs alsdann zum Hausenkopf, von wo
aus ein Abschieösblick auf Schlangcnbad mit seiner herr¬
lichen Umgebung die Teilnehmer reichlich lohnt. Weit
großartiger ist aber der Blick auf den Rheingau von dem
in % Stunde erreichten Aussichtsturm auf dem Rheingau¬
blick. Gegen 4 Uhr ist nach einem kurzen Besuch der Ruine
Scharfenstein Kaffeerast in Kiedrich,  Gasthaus zum
Engel, vorgesehen. Ankunft am Endziel Eltville etwa
6 Uhr . Züge zur Heimfahrt 6.09, 6.47, 8.03 Uhr. Marsch¬
zeit 6% Stunden . Führer die Herren I . Link und I.
Ricgler.

Kriegs - Erinnerungen
9. März 1915.

Beginn der deutsche« Offensive bei Grobuo. — Die Russe«
bei Nadworna.

An diesem Tage beginnt die deutsche Offensive gegen
den rechten Flügel der Russen, der im Norden bei Jezitory,
etwa in der Mitte zwischen Kowno und Augustow gelegen,
stand. Die Russen traten zwar eiligst den Rückzug " ach
Südosten an, wurden aber bei Scyny und Berzniky über¬
rascht und zum Kampfe gezwungen, so daß cs mit dem
russischen Vorstoß auf Krasnopol wieder nichts war und
der Feind nun schleunigst nach Norden auswcichen mußte.
Auch auf den übrigen Fronten in Polen , bei denen man
die ganze Linie vom südlichen Ostrolenka bis zum nörd¬
lichen Mariampol im Auge behalten muß. gab es be¬
ständige Kämpfe, bei denen es sich zwar noch um Abwehr
russischer Angriffe handelte, die aber doch schon die deutsche
Offensive an verschiedenen Stellen ta sich trugen . Eine
allem Kriegs- und Völkerrecht Hohn sprechende Gemein¬
heit, denn ein anderer Ausdruck ist nicht am Platze, leisteten
sich die Russen in der Bukowina . Bei Nadworna . wo sich
die Truppen einander gegenüber standen, erschien ein
russischer Parlamentär , um an.rukündigen, daß 1500 jüdische
Familien über die russischen Linien hinaus zu den öster¬
reichischen Truvpen abgeschoben werden sollten: offenbar
beabsichtigten die Russen, die Juden als Schild vor sich
her zu treiben , um sich ungehindert den österreichischen
Stellungen nähern zu können. Das Verfahren wurde ge¬
bührend öffentlich gcbrandmarkt.

Hessen-Nassau und Umgegend.
Dotzheim.

Silberne Hochzeit. Ihr silbernes Ehejubiläum feierten
der Tüncher Karl Wintermeyer  und seine Frau
Johanncttc , geb. Wölfert.

Gemeindevertretersitzung. Zu Beginn der Sitzung der
Gemeindevertretung gedachte Bürgermeister Sporkhorst
der inzwischen noch weiter gefallenen oder verstorbenen
hiesigen Krieger. Zu Ehren des gefallenen früheren kom¬
missarischen Verwalters der hiesigen Bürgermeisterstelle
hatte die Gemeinde ein Gedenkblatt anfertigen lassen und
der Mutter des Gefallenen, Freifrau von Eichel-Strciber,
eine Photographie des Gedenkblattes übersandt. Diese hat
an die Gemeinde e in Dankschreiben gerichtet, das zur
Kenntnis gebracht wird. In Anbetracht der hohen Loh¬
preise sollen in diesem Sommer 600 bis 600 Zentner Loh¬
rinde geschält werden. Der Forstverwaltung wird die Auf¬
forstung des Schelmsgrabens vorgeschlagen. Herr Baron
von Krauskopf hat die seither von ihm bestrittene Unter¬
haltung des Vizinalweges Chausscchaus-Gevrgenborn ge¬
kündigt. Infolgedessen hat die Gemeinde für das in die
hiesige Gemarkung fallende Stück in der Länge von 850
Metern vom 1. April an selbst aufzukvmmen. Es schweben
aber noch Verhandlungen mit dem Bezirksverband um
Uebernahme der ganzen Stratzenunterhaltung auf dessen
Kosten. Für die Unterhaltung der Vizinalwege im kom¬
menden Rechnungsjahre sind 2600 M. vorgesehen, was ge¬
nehmigt wird. Für das verstorbene Ortsgerichtsmitglicd
Wilhelm Wintermeyer II . wird Friedrich Hohler, und als
dessen Stellvertreter Wilhelm Wintermeyer I. gewählt. Die
durch den Tod des Gemeinöesekretärs Müller erledigte
Sekretärstellc soll neu besetzt werden, da eine Hinaus-

Schönheit und Wirtschaftlichkeit im 1
Wohnhansban.

Das moderne Schlagwort, höchste Zweckmäßigkeit er¬
gäbe ganz von selbst höchste„moderne" Schönheit, ist schon
öfter von besonnenen Beurteiler « abgewiesen. In der
„Bauwelt" untersucht Architekt Voepel das einfache Wohn¬
haus auf die Beziehungen zwischen höchster Wirtschaftlich¬
keit und Schönheit. Voepel wendet sich mit aller Ent¬
schiedenheit gegen das Verfahren , die notwendigen Bedürf¬
nisse zu befriedigen und dann den Bau unter Aufwendung
größerer oder geringerer Mittel zu verschönern. Statt
deffen stellt er als Gesetz auf:

„Das Wesen architektonischerSchönheit liegt nicht im
Schmuck, sondern in der Erscheinung der Gesamtform.
Sie sei gesund , gerade , wahrluaftig:  der leben¬
dige Ausdruck des inneren Gefüges, ^ durchleuchtet, vom
Geiste des Schöpfers, der sich im edlen Umriß des Ganzen,
im schönen Verhältnis der Teile zueinander , in der sorg¬
fältigen Durchbildung der Einzelheiten offenbart. Die
Fähigkeit zu solchem Gestalten tritt schon bei der ersten
inneren Vorstellung des Werkes in Tätigkeit und bleibt
rege bis zur letzten Vollendnng. Sie ist imstande, allein
mit Maßen, Flächen und Linien unseren Schönheitssinn
zu erfreuen, und bedarf nicht der schmückenden Zutat . Wo
aber der Künstler diese anwendct, da wirkt sie wie Ge¬
schmeide am Körper der schönen, reichen Frau . Schön ist
auch die arme Frau : aber reicher Schmuck würde ihr
ebensowenig anstehen wie einem verunstalteten Körper.

Der künstlerische Wert eines Bauwerkes ist allein durch
die Vollkommenheit seiner Form bedingt und unabhängig
von seinem Umfange und von der Höhe der aufgcwandten
Mittel . Die Form dient dem Zweck als Freie , ist sein ver¬
geistigter Ausdruck. Sic wird seine tvillenlose Sklavin nur
jenseits der Grenze der Kunst."

Kleine Mitteilungen.
„Medizin". Schauspiel in drei Akten von Wenzel Gold-

Saum. das bei seiner Uraufführung am Stadttheater in
Eisenach zu Beginn der Spielzeit einen starken Erfolg er¬
zielt hat, wurde neuerdings vom Schillcrtheatcr in Ham¬
burg-Altona erworben.

„Die toten Augen." Im Dresdner Hosthcater hatte am
5. Mär» die Uraufführung von Engen  d 'A l b e r t s Oper

„Die toten Augen ", Handlung von Hanns Heinz
Ewers , einen sehr starken Erfolg . Der Komponist mutzte
immer wieder vor dem Vorhang erscheinen, um für die stür¬
mischen Beifallskundgebungen zu danken.

Ei« Gastspiel der Stuttgarter Hosvper in Lille wird
in den Tagen vom 14. bis 10. März stattfinden.

Frau Professor Humperdinck, die Gattin des bekann¬
ten Komponisten der Oper „Hänfel und Gretel", ist, wie
aus Bruchsal  gemeldet wird , dort letzte Nacht im Fürst
Styrum -Hospital an Lungenentzündung gestorben.  Sie
war mit ihrem Gemahl zum Besuch ihres Sohnes , der im
2. badischen Dragonerregiment Nr . 21 dient, nach Bruchsal
gekommen, wo sie sich mit ihrem Manne eine schwere Er¬
kältung zuzog. Beide weilten bis 3% Uhr im Hospital.
Wie wir hören, befindet sich der Komponist auf dem Wege
der Besserung. Die Leiche seiner .Frau wird am Freitag
nach Berlin , wo sic beigcsetzt wird , überführt werden.

Oskar Keßler, vom Königl. Schauspielhaus in Berlin,
einst der berühmte Lustspielheld und gefeierte Bonvivant,
jetzt noch als Spielleiter an der Stätte seiner Erfolge tätig,
wird heute 70 Jahre alt. Keßler ist der Sohn eines
Theatcrdircktors ans Detmold und hat, nachdem er als
Kaufmannslehrling zur Bühne gegangen war , in Aachen
als Neunzehnjähriger zuerst gespielt. Seit 1881 gehört er
dem Königl. Schanspiclhause an.

„Der Ehrenbürger ", eine örciaktige Komödie von Bern¬
hard Reh sc, die bereits von den Hvftyeatern in Dresden,
Hannover und Kassel zur Ausführung erworben wurde, ist
die nächste Neuheit des Berliner Schillertheaters.

Vorlesungen über Zeitungswesen . An der Kölner
Handelshochschule  haben für das kommende Svm-
merscmester angckündigt : Dr . Dresemann, Vorsitzender des
Verbandes der rheinisch-westfälischen Presse, „Aus der Ent¬
wicklung der deutschen Presse zwischen den beiden Kriegen" :
Jung , Chefredakteur des „Stadtanzeigers ", Vorsitzender des
Vereins Kölner Presse, „Die Presse in der Gegenwart, ihre
Bedeutung und ihre Organisation ". (Eine Einführung in
die Zeitungskunde ) und „Seminar für Reklame und
Organisationskunde ".

Zur Uraufführung in Rostock wird uns in Ergänzung
der ersten kurzen Bieldung noch von dort geschrieben:
Direktor Ockert erzielte mit der Uraufführung von Moritz
Schäfers  Schauspiel „Der  sechste Sinn"  einen

Donnerstag , 9. März
schiebung der Besetzung bis nach dem Kriege wegeK.
starken Arbeitsanhäufung nicht möglich ist. Die
durch den Gemeindevorstand zu erfolgen. Die Vertre
bewilligt die Anrechnung einiger Dienstjahre auf das
foldungsdienstalter der Bewerber . Mit 31. März laust
dreijährige Veranlagung zur Grundsteuer ab und cs"
deshalb eine neue Veranlagung zu erfolgen.

;l «3

Segen
Mangels an Arbeitskräften und weil eine Neuveranla,»«
zurzeit wenig Wert hat, wird beschlossen, die seither gültM:
Beranlagungssätzc bis 31. März 1918 bestehen zu ifog'I oexl
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Limburg, 9. März . Per so u l i ch es . R«UL '-
meister Simon E h l i g tritt nach 38iähriger 'Tätigkeit t»
1. Mai in den wohlverdienten Ruhestand.

T. Elz, 9. März . Lösung einer Streits«
durch Vergleich.  Unsere Gemeinde, eine der luv:
sten Landgemeinden des Regierungsbezirks , hat auf
gewöhnliche Schullasten  zu tragen und erhob schon
Jahren Anspruch, daß die Schulgemeinden Limburg
Staffel,  deren Fabriken viele Arbeiter mit kinderre:
Familien nach Elz gezogen haben, .je 3000 Mark jah
behufs Deckung der Unkosten' für den Schulbau und
Errichtung vermehrter Lehrerstellen beitragen. Ein 3
entnimmt unsere Gemeinde aus dem Schülunterhaltu:
gesetz und aus den in der Nähe Frankfurts schon
als richtig anerkannten Gepflogenheiten der : nicht«]«>
gemeindeten Schulorte . Neuerdings sind Vergleiche für dü
drei Schulgemeinden (Elz einerseits , und Limburg uut
Staffel anderseits ) vvrgeschlagen und auch beraten morde«,
bisher aber ohne vollen Erfolg . Der eine Vorschlag gjq
dahin, daß unsere Gemeinde billigere Forderungen"stelle:
ein anderer weist auf die im Schulgesetz vorgesehene Ver¬
einigung mehrerer Schulgemeinden zu einem größere«
„Schulverbanö" hin, der eine gerechtere Verteilung der
Schullasten im Gefolge habe. Bon geschätzter Seite wurde«
für das Fortbildungsschulwesen im Kreise Limburg bereit?
vor Jahren Z w e ckv e r h ä n d e empfohlen und öaraM«
auch von einigen Gemeinden errichtet. Vielleicht ist die
Streitfrage betreffend die Leistungen für die Volksschule«
ähnlich zu lösen.

O Montabaur . 9. März . Westerwaldklub,  Die
am Dienstag im Hotel Schlemmer tagende Vorstand der
Westerwaldklnbs beschloß, während der Kriegsmonate die
Vereinszeitschrist „Schauinslanh " nur zweimonatlich
scheinen zu lassen. Der nächsten Hauptversammlungsoll
Namensänderung der Vereinigung der Verschönerung^
und Wandervereine , Städte und Gemeinden in dem
zwischen Rhein , Lahn, Dill und Sieg als „Westerwal
verein"  vvrgeschlagen werden. In Berlin hat sich
„Gesellschaft für Lahntalfreunde " gebildet, die durch
und Schrift zum Besuch der an Naturschönheiten so re:
Gaue Mitteldeutschlands anregen will: es wird der
schlutz an diese Gesellschaft beschlossen. Die VerkehrskoP
Mission soll die Werbearbeiten für den Westerwald
Sammelanzeige in größeren Zeitungen bewirken: als V»p
sitzender dieser Kommission wird für den im Feldzug ge¬
fallenen Landrat v. Marschall (Montabaur ) Dr. TöngeS
aus Dillenburg gewählt. Die Ortsgruppe Köln erhält du
Ermächtigung, den geplanten zweiten Kölner Weg als
Siegwanderung des Westerwaldklubs im BenehmenH
dem Kegeausschuß auszubauen.

0 Herborn , 9. Mürz . Berechtigte Mittel  ist
Die hiesige Realschule hat die ministeriellen Berech
gen einer öffentlichen Mittelschule im Sinne der B
mungen von 3. Februar 1910 erhalten. Danach berechtig!
der Betuch der Schule zur Ablegung der Prüfung für EM
jährig -Freiwillige , wenn sich der Prüfling am UnterrchtH
zwei Sprachen beteiligt hat.

T. Ringen , 9. März . Das F e st der go ldene«
Hochzeit  konnten gestern die Eheleute Karl BuM
Man.  Handelskammersekretär , und seine Ehefrau Sw«
geb. Ittel bei bestem Wohlsein feiern. Ter Jubilar « ieafi„0T
im 71., die Jubilarin im 70. Lebensjahre. Sein umt“j- 0 ß
Handelskammersekretär versieht Herr May nach wie vor M'". 3 gen
der besten und eifrigsten Weise. Obendrein leistet er UMW
Ehrenämtern , so dem Ehrenamt eines Stadtverordn <
das er schon seit vielen Jahren bekleidet, vollste tßrnus

ec. « acharach. 9. März. Die Stadtverordn et
beschäftigten sich mit dem Haushaltsplan -für 1916..̂ # ®^
nahmen und Ausgaben wurden auf je 65000 Mark
setzt. Eine Steuererhöhung wurde nicht vorgenomwem-
blieb bei den Sätzen der letzten Jahre mit 175  v.
schlag zur Einkommensteuer, 100 v. H. Betriebssteuer
228 v. H. Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer.
tere Kartoffeln gebraucht werden, sollen diese in °enz
meindeu der Bürgermeisterei käuflich erworben wer ^
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starken Erfolg . Ter Verfasser hat sich bereits als.
Hauptschriftleiter des „Wiesbadener General-A»«
durch geistreiche Theaterberichte ausgezeichnet. E
den Alten und den Neuen in die Schule gesan«^
wahrt in den vier stimmungsvollen Aufzugs
Werkes die Einheit von Ort . Zeit und Handln s-
dem Rahmen des Krieges löst sich ein Stück - ev *y
künstelt, glaubhaft, warme Teilnahme erweckerw-
ausverkanste Haus rief Spielleiter . Darsteller “
fasser wiederholt vor die Rampe. Auf der ^ >ui- ^
später photographische Aufnahmen statt,
bereits von mehreren Bühnen angenommen. ,

Wie groß ist die Temperatur im ErdmUtelp*̂

6»ti®

tiefsten Bohrlöcher der Erde sind, nicht ganz
tief: das bei Paruchvioih in Schlesien 1,96, das ,
buch in der Nähe von Merseburg 1,72 Kilo» » ^
ist man noch nicht in die Erde eingedrungc» " ^ r
Punkt wissen wir bestimmt von einer i
peratur , die auch bis zur Tiefe der Bullanw
gemeinen wahrscheinlich ist. Ter Ertzhalbwi
etwa 6360 Kilometer . Die Bulkänherde selv>- ,
nahe der Erdoberfläche— höchstens 60 Kilometer̂ . ^
angenommen. Wir können demgemäß sage»
zen Strecke von der Oberfläche bis zum Birtt-.- .^
sehr wahrscheinlich auf den ersten 60 Mlomf
peratur zu: das ist etwa der hundertste u.eû ^n.
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Bon den anderen 99 Hundertsteln wissen —

den tatsächlichen Beobachtungen über .die Ät
Ja , man kann, so rvird int „Prometheus " aus? ^.,d -in

e «
ze:

bcî u wü
der Zunahme nicht einmal schließen, ob d>eu: -j
gleichmäßig oder verzögert im ersten
Es ist nun eine beliebte Spielerei dcS ttesi'ULlutismus , hiernach die Temperatur im
Erde zu berechnen, falls die Tiefcnstufe *,cc
30 Meter beträgt . Dabei würde in einer ^ ,£
50 Kilometer eine Hitze herrschen, bei der a>".. 2
Gcsteinsarteu schmelzen. In einer Tiefe E ch,
Kilometern müßte die Temperatur
den, daß kein Stoff dort anders als in ®
kann, selbst unter Berücksichtigungder v , 59:
stcigerung bis dahin. Es kann sich jeder m

UMU (Uw .V.Sau  S *rt ttlllu * „AU

... die

tausende von Graden ausrechnen, die jsetzung im Mittelpunkt der Erbe herrsche«
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9. März . S t e uerer Höhung.  Der
Hd bei her StLötperorönetenversammlung am

Dienstag die Erhöhung  der städtischen
"Lensten er von durchschnittlich 150 Prozent

*1$ Prozent  beantragen.

(• Gericht und Rechtsprechung.
M « » « »rgericht. Limburg.  9 . März . Das Schwur-
‘ B‘ 7erbandelte am 6. März gegen die am 7. Juni zu

" geborene Charlotte Pick , die am 26. Oktober
uneheliches Kind gleich nach der Geburt getötet

W Die Verhandlung erfolgt unter Ausschluß der
Unter Zubilligung mildernder Umstände

■Re zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt . Die Unter-
zbaft wird angerechnet . — Am 7. März hatte sich der
Hai 1897 zu Niederscheld geborene Schlosser Wilhelm

wegen Straßenraubs zu verantworten . Er hatte
ITlS) 1 Februar auf der Landstraße Niederscheld —Dlllen-
" einem Bürogehilfen unter Bedrohung mit einem Re-

^r M Mark abgenommen . Er wurde noch an demsel-
Tage in Dilleyburg in einer Wirtschaft festgenommen.

','cinem Besitz.fanden sich noch 380 Mark und der Revol-
1 Der Angeklagte ist geständig. Die Geschworenen be-

Men bie Mulüfrage und . die Frage nach mildernden Um-
>Mben. Das Gericht erkannte auf eine . Gefängnisstrafe
1 i , 1 Jahr und 9 Monaten.

jüBeit!vU. ^
-Mntlichkeit.
- .«■fic ne Zn

Sport.
Rennen in Magdeburg bewilligt . Dem Magdeburger
nverein sind für dieses Jahr 4 Renntage bewilligt

_j 8t!. Tie Saison beginnt am 21. Mai . Da am gleichen
£ice .5ie Grunewaldbahn eröffnet wird , ist anzunehmen,
lei  öer erste Magdeburger Renntag in der Hauptsache dem
bmberniSsport Vorbehalten sein . wird.

Berlin schlägt Mitteldeutschland 1:». Das erste größere
^ballsportliche Ereignis dieses ' Frühjahrs brachte dem

zerbanö brandenbürgischer . Ballspielvereine den knappen
ez von 1:0 i'ü:Ol über seinen mitteldeutschen Gegner,
hr als 5000 Zuschauer waren Zeugen eines flotten und
echslungsreichen Kampfes , der die mitteldeutsche Mann-

meist im Vorteil sah. Diese Elf zeichnete sich durch
Zusammenspiel aus , das den Berlinern ganz ab-

Torwächter rmd Verteidigung , in der für Neumau«
Erfurter Kopitzsch eingesprungen war . arbeiteten sehr
r. Die Läuferreihe unterstützten gleich gut Hinter - wie
dermannschast, in der der Posten des Halbrechten durch

'che ganz hervoragend besetzt war . Der linke Flügel
: durch eine Verletzung des Halblinken benachteiligt,

den Berlinern war die gesamte Hintermannschaft gut
den: Posten . Die besten Leute waren der sunge Ber-
er Brandt und der Mittelläufer Tewes . Sehr mittel-

war der Angriff , am schwächsten der Linksaußen,
von Mattheides iHamburgj gut geleitete Spiel setzte
flott ein . Nachdem die Mitteldeutschen eine kritische

Aon überstanöen hatten , schien ihnen ein Erfolg sicher.
Eer für den herausgelausenen Torwächter Wieder be¬

ste Prechelt die Gefahr . Nach dem Wechseln war Mittel-
tschland zuerst im Vorteil , doch mußte der verletzte Al-

balö ganz ausscheiöen . Für ihn trat dann zwanzig
ten vor dem Schluß ein Ersatzmann ein . Eine Um-
ierung der Berliner Elf wirkte belebend auf deren
ifslnst ; es wurden kurz hintereinander vier Ecken

1X1- ui»r N ^lt , deren letzte , von Kruckvw gut getreten , den Ber-
rrichti» ime*n durch den Halbrechten Wödicke in der 35. Minute

! »rn langersehnten Erfolg brachte . Da die Berliner Ber-
ze « e« sich dann allen Angriffen gewachsen zeigte , mußte
"rubel» ^ oesiere Gegner den Verlust des Spieles hinnehmen.
SÄW . Di« Berliner Hockep-Berbandsspiele der ersten Klasse

lar ß» am Sonntag folgende Ergebnisse : Sp .-Kl . Charlot-
ilmt& «würg gege« Berliner Sportklub 4:4 14:21. B . s. B .. Teu-
x üori# . . w gegen Tennis - und Hockenklub Friedenau 99 0 :1 ( 3 :0).
t „ ________

“efe* | Vermischtes.
t \ fm  Funde . In St . Acheul ist , wie in der letz-
1 der Aeademie des Jnscription mitgeteilt wurde,

gauo-römisHe Brunnenanlage ausgedeckt worden , die
» ??re außergewöhnlichen Dimeufionen beachtenswert
-„ 7. B ^ünueu weist an seiner Oeffnuug einen Durch-

von 84- Metern aus und reicht 87 Meter tief in die
. ^ " üer wurden , nach der Eisenacher „Anti-

^"dschau", bei Carthago die Ueberreste einer Ba-
®u~ p« christlichen Zeit und mehrere hundert Jn-

entdeckt. Si >. sin.d christlichen und heidnischen Un-
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et i * l£ ,e  stammen von einem danebenliegenden
>weä.. « »»« enritas ". Schließlich verdient noch erwähnt
Mion** a = der Akropolis in Athen die unter dem

des griechischen Königs stehenden Arbeiten der
Gesellschaft am „Kekropios ", dem Grabmal

en stnd 99enhgften Herrscher Griechenlands , vollendet

zum Nordpol . Angeregt durch die Er-
r- ant Pvi ,f u:!f eu  Unterseeboote auf langen Fahrten , hat
demErfinder  Simon Lake ein altes Projekt,

r aulJJ2 on 001  Mehreren Jahren gearbeitet hat , wie-
-ibvom Es handelt sich um die Erreichung des
“ ' et« :-* Unterseewege . Mr . Lake gibt in einer

»alick^ ^ bachzeitschrift eine mit Zeichnungen ver-
,q Erlegung seines Planes . Die erste An-
it \ er im Jahre 1903 die Schiisahrtsmog-

bein« >i. em Eise zu studieren hatte . Die Konstruktion
eua Unterseeboots war das Ergebnis . Das
«er«« * k "Kreits int Hafen von Baneouver zur Güter-

draucko«. Mr . Lake sagt sich nun , daß damit auch
* ber Cö flk Polarexpeditionen gegeben sei.

ines r„sE ^rüng Nansens besteht die Hauptschwierig-
ne, , Unternehmens in dem langsamen Bor-

ue§ « s ® lc  kurze „Aommer "zeit reicht zur Zurück-
das Ge«^ n" Weges nicht aus . Infolgedessen mutz

enasawn« ?" beträchtlich größer werden , was wiederum
sie tW Beim Unterseeboot fallen diese Hin-

zek« ülaubt , daß er vom letzten Stützpunkt
würde s / 'L 0™ Pol erreichen könnte . Die Trieb-

wn Iieai. fi ^ "kirzeug aus großen Akkumulatoren-
-b«** IV E>ie Luft könnte durch ein besonderes

«. Da/T . 6tc ^sdecke gebohrt würde , herbeigeschasft
konstruierte Uitterseeboot könnte

t Strebe Jr--?1, en  mitführen . Nach der Bewältigung

gestellt , wie das Eis am besten zu durchbrechen ist . Daß
dies am leichtesten von unten her , durch einen plötzlichen
Druck geschieht , ist eine alte Tatsache . Aber es hängt dies
von der jeweiligen Dicke der Eisschicht ab . Die größte Eis-
dicke, die Nansen gemessen hat , war 14 Fuß . Die Richtung
könnte mit Hilfe von genauen Meßinstrumenten und von
Seekarten festgestellt werden . Das Projekt wird gegen¬
wärtig weiter studiert.

Handel und Industrie
, Landwirtschaft und Weinbau.

müßten die Batterien wieder neu geladen
Wurden  auch bereits Versuche darüber an-

1J
Vorjchuk-Berein zu WiesbadenE. G. m. b. H.

In der am Dienstag abend im Saale der „Wartburg"
stattgehabterl ordentlichen Generalvers ammkuu -g
die unter dem Vorsitz des Herrn Justizrat Dr . A l b e r t i
stattfand, führte im Namen des Vorstandes Herr Direktor
Hirsch  über das Ergebnis des letzten Geschäftsjahres u. a.
folgendes aus:

„Die E in w i r k u n g e n des Krieges  machten sich
hauptsächlich in der Kur - und Bauindustrie bemerkbar , wäh¬
rend andere mit Heereslieserungen beschäftigte Betriebe
recht gut und mit Erfolg beschäftigt waren , wodurch viele
Arbeiter und Arbeiterinnen lohnenden Verdienst fanden.
Unsere Kurindustrie  ist seit Monaten im Auf¬
schwung  begriffen , die F r e m d e n z i f f e r wächst , die
Heilkraft unserer Bäder und die gesunde und geschützte
Lage der Stadt ersetzen Vielen , die sonst ausländische Bäder
aufsuchten , dieselben . So ist es erklärlich , daß der Umsatz
leine wesentliche Abweichung gegen die Frieöensjahre aus¬
weist und der Gelöstanö im ganzen Berichtsjahre ein recht
flüssiger war . Der Reichsbanksatz , der am 28. Dezember
1914 auf 8 Prozent für Wechsel und auf 6 Prozent für Lom¬
barddarlehen ermäßigt wurde , blieb das ganze Jahr un¬
verändert . Wir berechneten ab 1. Januar 1915 für Vor¬
schüsse, Wechsel und Kredite 5 Prozent und vergüteten für
Guthaben in laufender Rechnung und Sparkassen -Einlagen
sy 2 Prozent , auf länger als 6 Monate fest gegebene Gelder
4 Prozent , alles ohne Berechnung irgendwelcher Provision.
Wir vermittelten die Zeichnungen aus rund 14 Millionen
zweite und dritte Kriegsanleihe und kauften für unsere
Mitglieder darüber hinaus noch über 1 Million . Trotzdem
blieben unsere täglich greifbaren Gelder im Durchschnitt
aus der gleichen Höhe wie in Friedenszeiten . Der Ge¬
schäftsverkehr wickelte sich ohne irgendwelche Störung in
der gewöhnlichen Weise ab. Unsere - Beteiligung bei der
Kriegskreditkasse G. m. b. H. ist unverändert M . 40 000 .—
mit 25 Prozent Einzahlung . Unser Umsatz ist rund 25Yz
Millionen gegen 1914 gestiegen . Die Bruttobilanz ist mit
rund 29,9 Millionen etwa 0,3 Millionen höher . Abschreib¬
ungen auf die Wertpapiere unseres Reservefonds haben
wir nicht vorzunehmen ."

Einleitend hatte der Berichterstatter dem im Osten als
Leutnant der Landwehr auf dem Felde der Ehre gefallenen
Mitglied des Vorstandes , Herrn Dr . jur . Hans Telg-
m a nn,  herzliche Gedenkworte gewidmet . Direktor Hirsch
sagte : „Seit 1910 in dem Dienst unserer Genossenschaft
stehend , verloren wir in ihm einen Mitarbeiter von um-
faffendem Wissen , großer Arbeitskraft , unermüdlichem
Fleiß und regem Jntsreise für unsere Bestrebungen , auf
den wir die größten Hoffnungen setzten und der berufen
schien , im Genosienschaftswesen eine hervorragende Stell¬
ung einzunehmen . Sein lauterer , vortrefflicher Charakter,
seine strenge Rechtlichkeit , verbunden mit liebenswürdigem,
freundlichem Wesen , seine Hilfsbereitschaft gegenüber allen,
die seinen 3iat in Anspruch nahmen , sichern ihm ein dau¬
erndes , ehrenvolles Andenken bei der Leitung der Genossen¬
schaft und allen Angestellten , sowie allen Mitgliederu,
welche mit ihm in Verkehr traten ". — Ebenso wurde ehrend
gedacht des Beamten des Instituts ,Herrn W . Höhn,  der
bei einem Sturm auf Le Ouenois den Heldentod starb.

Aus dem Bericht ist noch besonders beachtenswert der
Hinweis auf den mäßigen Rückgang der Umsätze einzelner
Konti , verursacht in der Hauptsache durch die seit Kriegs¬
beginn veränderten Zahlungsbedingungen . Es wurde
mehr gegen bar gekauft und weniger geborgt . Wenn trotz¬
dem

der Reingewinn
mit 3̂21840 Mark nur wenig hinter dem des Vorjahres zu-
rückbkeibt und sogar noch' den Ueberschnß des Jahres 1912
übersteigt , so ist dies ein sehr günstiges Ergebnis des
Kriegsjahres zu nennen . Vorstand und Aufsichtsrat bean¬
tragen den Reingewinn wie folgt zu verwenden:

5 Prozent des Reingewinnes zur gesetzlichen Rücklage
(§ 87 der Satzungen ) M . 16 092.—. außerordentliche Zuwen¬
dung M . 3908.— zusammen M . 20 000.—. Den Mitgliedern
von dem für 1915 öividendeberechtigten Betrag der Ge¬
schäftsanteile davon M . 4 065184 .— vollberechtigte und Mark
50 363 .— teilweise berechtigte 5 ProzentDividende
M . 204 512.43, der Rücklage II M . 75 405.20 , der Ruhege¬
halts -Rücklage M . 15 000.—, Abschreibung auf Mobilien¬
konto Ab. 322.40, dem Lokalgewerbeverein hier einen Zu¬
schuß für die Fachschule M . 1000.—, dem hiesigen Zweigver¬
ein zur Verbreitung von Volksbildung M . 500 .—, dem
Kaufmännischen Verein sE. V .) für Vortraaszwecke M . 100,
dem Herrn Oberbürgermeister für die st ä ö t. Kriegs-
fürsorge  M . 8000.—, der Wiesbadener Volks-
spende  M . 2000.—, zusammen M . 321840 .03.

Die Rücklage«
Ein Vergleich mit der Verwendung früherer Ueber-

schüsse zeigt , daß die vorsichtige Bilanzierung und vor¬
sorglichen Rückstellungen in der bisherigen Weise gehand-
habt worden sind. So konnten die g es e tz l i che Rück¬
lage  weiter ans 1773 635 M . (1  752 441 M . bezw . 1720 805
Mark ) , die Rücklage  II auf 243123 M . (179 895 M . bezw.
126 690 M .) anwachsen , und ferner auch die Ruhegehalts-
Rücklage sich ans 271 218 , M . (246 363 M . bezw . 222 464 M .)
vermehren.

Auf nachstehender Tabelle geben wir in gewohnter
Weise die Nebersicht der Entwicklung seit 1905 (in Mark ) :

Gesetz!. Rücklage Rücklage II Reingewinn
1906 w . , 1406 732 ' — 431 206
1907 > . . 1509 678 70 000 516101
1908 * , - 1562 378 114 050 400 748
1909 , . , 1584 588 131411 289 475 -
1910 , , , 1 616 932 123 303 850 613
1911 , 4 . 1645 886 27 123 264 591
1912 i . 4 1679 552 92 787 314 344
1913 r . - 1 720 865 126 690 886  647
1914 , . « 1752 441 179 895 388 101
1915 - . . 1778 685 243 123 321 840

Stand der Mitglieder.
Mitgliederbestand am 1. Januar 1915 . . . 8875
Abgang , von Mitgliedern , die in früheren

Jahren verstorberr sind 20

Zugang in 1915

Mit Ende 1915 scheiden aus : durch Kündigung 180
„ Tod in 1915 218
„ Abtretung 8
„ Ausschließung 23

8855

840

9165

429

Zahl der Mitglieder Ende 1915 . . .. . . . 8736
Die Geschäftsanteile haben sich um 61258 M ., die Haft¬

summe um 139 000 Ab. vermindert . Die Geschästsguthaben
betragen Ende 1915 4177 762 M . gegen 4 239 021  M . in 1914
und 4 265 058 M . in 1913. (Im Jahre 1910 hatten die Ge¬
schästsguthaben mit 4 301540 M . ihren höchsten Stand .)

Auf Rücklage II wurden , nachdem auf früher abge¬
schriebene Forderungen 896 .80 M . eingegangen sind und
der Stand des Kontos sich auf 180 791 .11 Ab. erhöht hatte,
13 072.50 M . abgeschrieben.

Sparkafie des Vereins.
Die Zahl det^ bis Ende 1914 auSgegebenen Sparkassen-

bücher betrug 99 ^ 6 Stück und vermehrte sich in 1915 um
2469 Stück , zusammen 101645 Stück . (Zunahme 1914 2959
Stück .)

Aus 1914 gingen über
Spareinlagen im Betrage von , . . . » 7 057 915.11 M.
Es betrugen die Einnahmen in 1915 . . 8 831193 .85 „
die zugeschriebenen Zinsen zu Proz . . 243 287.68 „

zusammen 11 132 896.64 M.
Verausgabt wurden in 1915 an Kapital 4393  760.97 M .,

an Zinsen für ausgeglichene Bücher 13 477.85 M ., zusammen
4 407 238.82 M . Stand Ende 1915 6 725157 .82 M.

Die Verwahrnngsgebühren  haben 82428 M.
(1914 : 31688 M .), die Stahlkammer  8228 M . (1914:
8200 M .) Ertrag gebracht.

*

Der Abschluß und die Bilanz wurden , ebenso wie die
Verwendung des Reingewinns in der oben vorgeschlagenen
Weise einstimmig genehmigt.

Bei der Neuwahl in den Aufsichtsrat wurden die aus-
scheiöenden Mitglieder Justizrat Dr . Zllb erti,  Kaufmann
L. D . Jung  und Schreinermeister Wilhelm 3beuge-
bauer  wiedergewählt , und an Stelle des aus Gesundheits¬
rücksichten die Wiederwahl ablehnenden Beigeordneten
Körner neugewählt Herr Kaufm ann Merz.

Berliner Börsenbericht vom 8. März . Die Stimmung
war fest. Das Hauvtinteresse zogen die Kohlenpapiere auf
sich. Höher waren besonders Harpener . Consolidation und
Gelsenkirchener , und von oüerschleflschen Werten vor allen
Dingen Bismarckhütte . In diesem Papier entwickelte , sich
in der zweiten Börsenstunde ein geradezu stürmisches Ge¬
schäft bei stark anziehenden Kurien . .Bon den westlichen
Eisenwerten waren Phönix und Bvchumer bei stillem Ge¬
schäft gut behauptet ; Jbheiumetall zogen etwas an . Ferner
wurden Sächsische Gußstahl Boehleu sowie die übrigen
Gußstahlwerte gesteigert . Schwachttromwerte , wie Lorenz,
SNix u . Genest und Hackethal -Draht , waren wiederum ge¬
fragt und zogen erivähuenswert an . Wesentlich ruhiger
ging es am Markte der Rüstungswerte zu . Deutsche Erd¬
öl -Aktien waren gebessert . Einheimische Renten gut be¬
hauptet , österreichische und rumänische sowie die russischen
Renten konnten ihren Kursstand ansbessern . Privatdiskont
4%, tägliches 4 Prozent.

Berliner Produktenmarkt vom 8. März . Die Tendenz
bleibt fest. Maismehl war stark gefragt und höher bezahlt.
Bon Hilfsfutterstoffen wurden besonders Pferdemöhreu
und Zichorienbrocken bei anziehenden Preisen gelaust.
Einiges Angebot herrschte in verschiedenen neuartigen
Ersatzmitteln , doch kamen hierin kaum Umsätze zustande,
da man sich über die Zweckmäßigkeit dieser Ersatzmittel
nicht recht klar ist.

Frankfurter Börsenbericht vom 8. März . Alle ober-
schlesischen Werte wurden begünstigt : neben Laura besonders
Bismarckhütte . Caro , Oberbedarf . Ebenso erhielt sich Kauf¬
lust für die Aktien westlicher Werke . Ruhig lagen Phönix
und Deutsch -Luxemburger , während das engere Gebiet der
Waffen - und Munitivnsaktien sich auf Realisierungen ab¬
schwächte. Bon Bankaktien schivächteu sich Deutsche Bank
ab. Schiffahrtsaktien und chemische Werte -,verrieten feste
Tendenz . Einheimische Staatsfonds bröckelten etwas ab.
Oesterreichisch -ungarische Renten zeigten feste Haltung.
Privatdiskont 4% Prozent und darunter.

4 Rheinische Metallwaren - und Maschinensabrik iu
Düsseldorf . Die am 7. 'Mürz stattgehabte Hauptversamm¬
lung setzte die sofort zahlbare Dividende  f .r die Vor¬
zugsaktien auf 13 Prozent und für die Stammaktien auf 11
Prozent fest. Zu der Rückstellung von 5 300 000 Ml . für
K r i e g s g e w i n n st e u e r teilte die Verwaltung mit , daß
aus Kreisen der Aktionäre angeregt sei , an maßgebender
Stelle für eine mildere Belastung durch die Kriegsgewinn-
steuer vorstellig zu werden , und zwar unter Hinweis , dar¬
auf , daß die Gesellschaft bisher iahrelang verlustbringend
gearbeitet und im Interesse der Kriegsrüstung des Vater¬
landes große Opfer gebracht habe . Die Verwaltung beab¬
sichtigt an maßgebender Stelle eine dementsprechende Ein¬
gabe zu machen . Was den Geschäftsgang anbelangt , so dau¬
ert die st arte Beschäftig  u n g unverändert an . Für
das laufende Jahr liegt genügend Arbeit vor ; anderseits
seien die erhöhten Preise sür Rohmaterialien und si'Ägende
Löhne zu berücksichtigen . Es würden erhebliche Rückstellun¬
gen notivendig . besonders auch für die Wiedereinrichtung
verschiedener Betriebe für Friedensmaterial . Außerdem
sei nicht außer acht zu lassen , daß im Jnlande während des
blrieges zahlreiche andere Unternehmungen mit der Ge¬
sellschaft in Weitbewerb getreten sind.

FC . Frankfurter Bichmarkt . Fr a n k f u r t, 8. März.
(Eig . Tel .) Angetricben waren heute 258 Schweine , die zu
den bekannten , festgesetzten Höchstpreisen schnell abgesetzt
wurden.

4 Viehpreise in Luxemburg . In W i l tz fand ein Vieh¬
markt statt , auf dem über 700 Tiere zugetrieben waren.
Bezahlt wurden für das Paar Fahrochsen 1. Sorte 2000 bis
2400 M ., 2. Sorte 1200—1700 M .. 3. Sorte 1050—1200 M .,
das Stück trächtige Rinder 4M —500 M ., frischmelkende Kühe
600—700 M ., das Paar Ferkel von 6—8 Wochen Lebensalter
58—64 M ., von 8—10 Wochen Lebensalter 72—83 M .. das
Paar Brühlinqe 112—128 M . _II« . . . . .

mirmanOen̂ KommunlitantensStleiel schuhhaus Ernst
in allen Preislagen

Marktstr . 23 , Ecke Wagemannstr.
Gegründet 1869. Telephon 3955



■s:-Ornori £ , eafirt-Chaumont
' \Vzant1e9
*£ oiim!ä,znrüSif>'7/aajiwnt-

V £ F?OÜfy

3u verLaufen

6olan-@arnitur,
massiv Mabaa .. 6 ScfTi’t. 1 oval.
Tis » . D .. S » reib !is» . Giassckr.
vrcisw . ». vk. fiafmftt . B. 1. 5 ' 4U

Seite 6 jMiesbadener Neueste NackrtlMen Donnerstag, 9. Mtirz 19,

verschiedenes

für Wein , Wasser , Gas etc
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Baeumcher&Co.
Langgasse 12,

Ecke Schtttzenhofstrasse.

Sch. Kohanuisbeer - a . Stachel¬
beersträucher btH. abzugeben bei
Flatb . Hermannstr . 28. f503t
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MauergaffelS Xeferrr/a
S » la » tvferde werden
den frönen Peejstn

Achtung! Nur hs!
Freitag u . Samstag

werden

2 prima fette pW
ausgehauen , sowie L« Leberwurst , Meii^
und Ha .l fleisch . Mg Kkßlek . HMD
Zahle für Schlachtpferde bis 506 M . Teieph.'

Bekanntmachung.

Montag , den 13. März 1918, vormittags 18 Uhr an
versteigere ich im Pfandlokale Helenenstrphc Nr . 8:
372 paar !) errenstiefel , 204 paar Dar

stiefe ! , 367 paar Kinderschuhe
sowie Pantoffeln . Gamaschen u . a. m. öffentlich zwang,
meistbietend gegen Barzahlung . Die Versteigerung fiM^
stimmt statt.

Eifert . Gerichtsvollzieher . Kaiser -Friedrich -Ring 10,1

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Ergänzungswahlen
zur Gemeinöevertretu

Zur Vornahme der Ergänzungswahlen zur Gemei
tretung ge mäh 8 25 der Landgeineindeordnung werden
der Wählerliste verzeichneten Wähler berufen und

a ) die Wähler der 8. Abteilung:
auf Freitag , den 17. März 19l6 , nachmittags von l!
7 USr:

t>) die Wähler der 2. Abteilung:
aus Samstag , den 18. März 1816. vornrittags MSI
bis 11 « Uhr:

et die Wähler der 1. Abteilung:
auf Samstag , den 18. März 1916, vormittags 12 llit

Sämtliche Wahlen finden iin hiesigen RatbauKsaal KM
Die Abteilung , in welcher jeder Wähler sein stilk

auSzuüben hat . ergibt sich an » der Wählerliste.

Aus der Gemeindevertretung scheiben aus : ' ■,
a ) 3. Abteilung : Landwirt Wilhelm Wrrtb  und

Hauer Wilhelm Wagner ."
t>) 2. Abteilung : Landwirt Philivv Franz  3k

und Maurermeister Wilhelm Tresback:
et 1. Abteilung : vrakt . Arzt Dr . Evring  und K«

Max  H e l f f e r i ch.
Sonucnberg , den 8. März 1916.

Der Bürgermeister . Buckelt . .

Sonncnbcrg . — Bekanntmachung.

Verordnung
betreffend die Regelung des Verkehrs mit D«

Zur Regelung des Verkehrs mit Butter im LaiidkreÜeW
baden mit Ausnahme der Stadt Biebrich wird auf
8 12 Ziffer 5 der Verordnung Uber die Errichtung von
vrüfungSstellen und die Versorgungsregelum vM
her , 4. November 1615 folgendes verordnet . .

8 1. Gemeinden , die von der ZentraleinkauMes^
m. b. H. in Berlin Butter erhalten , dürfen an eine
wöchentlich nicht mehr als 100 Gramm Butter abgeverr

Kinder unter zwei Jahren bleiben vom Buttert »«»«^ -
geschlossen. -

§ 2. Die Abgabe und die Entnahme von Butter ^
auf Grund einer vom Gemeindevorstanö ausgegeoenen " »■
karte erfolgen . .

§ 8. Durch die Aushändigung der Buttexkarte «
inand einen Ansvrnch auf Verabfolgung der in 8 i -
Menge . ö5et'

8 4. Wer Butter von auswärts löurch die
sonstigem Wege ! erhält , ist vervflichtet . die einSks-M ? ,-
dem Gemeinbcvorstanöe anzuzeigen . Er muß ü»
auf die durch 8 1 zugeteiltc Menge anrechnen -lailem ^ M

Das Gleiche gilt für die am Orte hergeltellte Bu ^
8 5. Der Gemeindevorstand bat dafür zu sorE

Verteilung der Butter in angemessener Weise iattis ^ M»
Die Verteilung ist unter Zugrundelegung «kr

fllgbaren Menge zu bewirken.
Bei der Verteilung dürfen Bevorzugungen irs^ kZ

Art nicht stattfinden.
8 6. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehendes

nungen werben nach 8 17 der Verordnung '«te ",
von PreisvrüsungSstellen und die Versorgungsrea
38. Sevtember , 4. November 1915 mit Gefängnis °
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehn»«

rcisaus'E,

bestraft.
Wiesbaden , den 3. März 1916.

Namens des Are.- —
Der Vorsitzende , vol v

Wird Seröffentlicht.
Sonnenberg , den 7. März 1916. | t rt.

Der Bürgermeister

Bekanntmachung
öftentÄMt Ermächtigung der Herren Minister der

beiten , für Handel und Gewerbe , für , LandwiriU '^
und Forsten und des Innern wird bestimmt . de«>^
des 8 7 der Satzung des BiebbandelSverbanbes zriebM
rungSbeztrk Wiesbaden , wonach der Ankauf «f .,) , "
Landwirt ober Master zur Schlachtung , der
zum ILeitervcrkauf und der kommissionsweise A«
nur denjenigen Verbandsmitgliedern gestattet m- ^
Vorstande eine Ausweiskarte erhalten haben . „liirt
bs . JrS . in Kraft tritt . Bis zu dem gleichen gt . jxk!"
eS auch zum Verladen von Vieh , welches a
Wiesbaden gehandelt ist. noch keiner AnS »veiska " e. ^

Ebenfalls wirb bis znm 15. März ds . JrS . »» ^
Verfolgung wegen unterlassener Anzeige über wo°
geschält l8 8 der Satzung ) und wegen unterlasst !"^
<8 9 der Satzung ) abgesehen werden.

Wiesbaden , den 26. Februar 1916. -,r(jP
Der Regierung»

3 . om.  n» B

5 bockträchtise Ziegen
zu verkaufen . 15630

Dotzheim , Obergasse 20.

Uauf-SesAchej| |

Säcke
bis zu Mk . 1.4« per Stück
wollgestrickte Lumpen 1.50 per
Kilo . Lumpen 15 Pf . per Kilo,
Blei 60 Pi . per Kilo . Neutuch.
Papier . Flaschen . Gummi «außer
Auto «, alte Klüdlamven kaufe zu
sehr erhöhten Preisen . In den
Hof gebracht , cot . mehr . 5107

Mer. « r!W. 21 «.

PLATIN
tedes Quantum in jed. Zustande

W@nraim 1. 1-
sowie künstliche Zähne kauft aeg.
sofort . Kalla die Gold - n. Silber-
schmelzere ! Jakob Teichler.
Nürnberg . Baoeru , Rolental 2t.
Telephon 6058. Konto bei der
baver . BereinSbank . Fil . Nürn¬
berg . Sendung , werd . schnellstens
und reell erledigt . C. 288

Achtung! Kaufe
GestrickteWollnmpen Kg.1.4i«M ..
Lumpen per Kilogramm 12 Pi ..

Metalle Höchstpreise. 8870

J. Gauer,
Helenenstr . 18. Telephon 1832.

Wandschränkch . m. Verglasung
z. Hängen gesucht, von Kamcke.
Kats .-Friedr .-Rina 14. 2. 515,

Gut erh. Kommunionkleid
billig zu verk . Näh . bei Müller
Walram ' ir . 17. 2 St . 5127

Nußb . pol . Vertiko . Sofatisch
billig zu verkaufen . Rbeinaauer
Straße «5. Torfahrt r . f5626

Deck«,., eleg. Slorbro., Näbmasch ..
Klappw . «ebr billig zu verkaufen.
Roonstratze 5. 2. St . I. *b8q51

®ut erb . H.- a leidungSst . b. z.vk.
Stuwer . Zietenrtng 10.4 . * b8249

Seiden - Chiffonbluie . bestickt,
vreiSw . abzug . Kaveilenstr . 5. 1

5,18

Gut erhalt . Herren Schnürstiefel
Größe 42, billig zu verkaufen.
Moritzstr . 41 Hintb . Dach i. 15007

Flaschen . Lumpen . Säcke
kauft und bolt ab H. Arnold
DrudenOraßc 7. *b824v

Arme Frau verlor Mittwoch
morgen nach o llbr ihre KriegS-
»nterslützuug (2 Zwanzta -Mark-
Scheine ». Die Finderin , e. Frau,
ist erkannt und w »rd gebeten,
das Geld abznaebcn im Fund¬
büro . andernfalls Anzeige er¬
stattet wird . 15662

Mo/j

•*roü
oßrataai-Sraöa .it

Ergänzungen zu unseren Fruntkarfen
i/17g/e/cfrenMässfdä w/ed/ei/fir/ge/7 Karten.

®coBkitforfieUer KmiiwMei
Tarif la , Reise wird vergütet.

suchen i «41

vebüser St  Co .. Düjjeldorf.
Ml.Fohrmmii ge!.

zu 1 od. 2 Pferden für bauernd.
Hosspediteur L. Rettenmovcr.

5 Nikolasstraßc 5. *554

Fuhrleute und 1 Ackerknecht
gesucht. 15619

Schiersteiner Str . 54c.

Lehrling gesucht.
Eisenwaren , Reinhard Steib,

15615 Moribstraße 9.

m 3u vermieten

sehr geeigneter , seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock , be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten . Näh . Luisenstrahe 7,
vetr . - Verwaltung wierbadener
Stratzendahnen . 5363

Sedanstr . 5. Hh. 1. 3 Zim . Küche
a» i gleich od. ip. zu vm . 5362

Hellmunbitr . 27. Stb .. gr . Maul.
2 Zimmer und Küche. *8252

Stellengesuche

* h  n n a n a m » n oh«  a ££

AM . ftWlatlioc

gesucht . (5627

I . Bacharach,
Webergaffe 4.

■OBElNIHiaailR

stnben fofo ' t dauernde Beschäf¬
tigung bei

E. Zlllobtz. Hoflieferant,
Baven-Ballen. B862

Lehrling
gesucht, Sohn achtbarer Eltern,
gute Schuibtlbung , monailiche
Vergütung . *570

Drogerie Bernstein.
Römerberg 2.

!!.
Tüchtige

gesucht . f5628

I . Bacharach,
Webergaffe 2.

Für sofort oder <5. März ein

mit guten Zeugnissen ge«ucht.
5164 Lortzingstraße 7.

Tüchtige

I. üflitakitwi
gesucht.

I . Bacharach,
Webergaffe 4.

Kräftiges Mädchen für Ans-
gängc und zum Ladenvuben
S' 'it. Geschsv Mever.Langgasse 5.

Ardeitsml WieOaüen
Ecke Dotzhcimer o. echwalb. Str.

Telephon Rr . 57«. 67, n.  676.
Geschäitsstimden von 8—1 und
3—6 Ubr . Sonntags 10—i Ubr.

tNachdruck verboten.)
Wir suchen Lehrlinge

für ioiaende Berufe:
16 Gärtner.
1 Kuvferschmieb.
6 Schmiede.
2 Former.
1 Instrumentenmacher.
1 Mechaniker.
1 Svenaier und Installateur
1 Elürtler und Installateur.
1 Posamentier.
7 Buchbinder.
3 Sattler.
1 Sattler und Polsterer.
7 Tapezierer.
2 Tavezierer u . Dekorateure.
8 Schreiner.
1 Schreiner und Glaser.
1 Waaner.
1 Küfer.
8 Konditoren.

12 Bäcker.
1 Bäcker und Konditor.
2 Metzger.
2 Damenschneider.
1 Herren - u. Damenschneider

12 Schneider.
5 Schuhmacher.
1 Damenfriseur u . Perückenm.

10 Friseure.
1 Zimmerer.
7 Maier und Anstreicher.
4 Dekorationsmaler.
1 Glaser.
1 Ofensetzer.
2 Phatoaravben.
8 Buchdrucker.

Weiblich:
4 Büglerinnen.
8 Rlumenbindcrknnen.

10 Putzmacherinnen.
Mr suchen Lehrstellen

kür folgende Berufe:
3 Dreher.

30 Schlosser.
25 Maschinenschlosser.
21 Mechaniker.
4 Svengler lt. Installateure.
5 Elektrotechniker.
1 Bandagist.
t Schuhmacher.
2 Zahntechniker.

Unterricht  l | | j|
DÄi1n/vn » ; iiiM Neuenhelm-Paüapgium Heidelberg.
Seit 1895: 812 Einjährige. 20 l
Primaner . (7/8 . Kl.) Elnzeibehand-
jung. Arbeitsstunden . Sport . Spiel.
Wandern. Familienheim. A. 477

Tiermarkt

2 ftgftise , oroke FMimde
,u verkanten bei » ramer . Grosi-
seifen »Westerwald ). 5166
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Mßlarrds LeberrsmitteLnot.
t einem guten Kenner russischer Verhältnisse wird

^Äcmeich ist ei» M . Ler Landwirtschaft begrün-^ -. iäwesen. Ter lahrliche Ertrag an Feld- und
^ Gemüsen und Pflanzen ist so groß, daß er

vollauf zur Befriedigung der Bedürfnisse des
au L„ Seg hinreicht, sondern noch eine sehr umfang-
^«siubr dieser ' Erzeugnisse gestattet. Mißernten
^ legten Jahre dem Zarenreiche nicht gebracht, zu-
--i., skuchtbarstes. Gebiet, der Süden , wenigstens bis
« Kriege verschont geblieben. Und trotz alledem
bitterster Mangel an Lebensmitteln in Rußland.
’a  HE man bei der Beurteilung der inneren Ver¬
des Zarenreiches nie vergessen: Was dort oft als

t ist uns noch lgnge.keine. So wurde vor mehreren
Tiidrußlanö von einer ..furchtbaren Mißernte " be-
Tic Regierung wandte sich an alle Gouvernements

jacn Reiche, die gute Ernte gehabt, und forderte die
Gutsbesitzer ans. den Notleidenden zu Hilfe zu
In Kurland war gerade das Korn prachtvoll ge¬

bet günstigem Wetter hereingebracht worden, also
'llig Und von diesem geringen Preise nun ließen die

bentzer noch ein erhebliches aus Gutmütigkeit nach.
^ fast geschenkt dem Süden zum Kaufe an. Eine
tc Ablehnung wegen viel zu hohen Preises , der weit

dvri zur Zeit üblichen üöcrtreffe, war die Antwort.
An Hand von russischen Marktberichte» kann also der,
die'Verhältnisse im Zarenreich nicht vertraut sind, sich
Bild von der dort jetzt herrschenden Not machen. Aber

Lebensmittelpresse sind, wenn sie auch nach unseren Be¬
il durchaus noch keine außergewöhnlicheHöhe erreicht

um das Mehrfache des sonst dort Ueblichen gestiegen,
das genügt vollauf für Rußland . Denn der größte
seiner Bevölkerung lebt von der Hand in den Mund,

gibt es einen Mittelstand,  dessen Verhältnisse wohl
nete sind und der in Zeiten der Rot von Guthaben

der Bank oder sonstigem Ersparten zehren kann, dort
jt.
Ebenso wenig erfreulich ist die Lage der Bauer  n
itSs. Sie standen bis zum Jahre 1860 unter dem
der Leibeigenschaft, waren also bis zu diesem Zeit-
verhindert, eigenes Vermögen zu erwerben. Aber

nach der Befreiung besserte sich ihre wirtschaftliche Lage
wesentlich. Die Grundbesitzerberieten den wohlmei-
n Zaren, und die Befreiten wurden so gestellt, daß sic
Hunger zwingt, für billiges Geld zu arbeiten. Aber
dieAn geste l l t en der industriellen, kaufmännischen
sonstigen Betriebe haben im allgemeinen, bis auf

Ausnahmen natürlich, die Unsummen verdienen,
Ersparnisse gemacht. Die Gehälter sind eben zu ge-
Lebensmittcl und alles, was für die äußerste Nor¬

des Unterhalts nötig ist. kostet in gewöhnlichen Zei-
mcht viel. Nun ist der Andrang in die Städte , schon
: der auf dem Lande herrschenden traurigen wirtschaft-
Bcrhältnissc ein riesiger. Dieser Zustrom drückt

sich die Gehälter, und die Billigkeit des Lebensunter-
s trägt selbstverständlich auch noch das ihrige dazu bei,
die Angestellten in -der Stadt für ein Geringes arbei-
So besitzt der größte Teil der Bevölkerung Rußlands

e wesentlichen Ersparnisse und hat in Zeiten der Not
", von dem er zehren könnte. Daß nun ein Staat,

Verhältnisse so gestaltet sind, von einer Steigerung
Preise der Lebensmittel bedeutend härter als jeder
re getroffen wird, bedarf wohl keiner weiteren Aus-~«8-
”Um; Zarismus fehlt nun die Kraft, durch Vcrwal-
^natznahmen eine gerechte Berteilung der vorhandenen
smittel durchznführen, sie verbrecherischen PreiStrei-

-n SU entziehen.
Brot-. Butter-, Fett-, Kartoffeln-, Mehl- und Eierkarten

öwar keine Vorräte aus dem Boden stampfen,
over bedeutet ihre Einführung doch eine ganz wesent-

^Beperung der Verhältnisse. Sie aber in Rußland
myren, würde nur bedeuten, dort der Erpressung
Destechlichkc it  neue Wege zu ebnen. Auch bei

. "W°5^ ugel, der mit die Lebensmitielnvt verschul-
sr • r ^"2 gleiche Bild. Zwar herrsch arn »■:««,.

* v Am Ueberfluß im Zarenreiche. Aber so
7 Not nicht, wie die dortige Bevölkerung sie

»bekommt. Geldhungrige Beamte halten die Wa-
um fie  öern Hüchstbietenden gegen ungesetzliche

zur Verfügung zu stellen. Welches Maß
- -e*iö in  Friedenszeiten fleißig geübte Ge¬
be " reicht hat, zeigt wohl zur Genüge die
st-,. " - - tadtverwaltung von Moskau Bestechungs-

-vcn>. * Beschaffung von Waggons in ihren Ans-
-arwurf anfnahm.

-uiöaon̂ . lebensmitielnvt beruht aber nicht nur im
do» v " Gesetzen Nachachtnng zu verschaffen, son-
sver'.. § £u> tatsächlichem Mange  l . Ter

Bosi.ne»- o Âusfuhrwege. zuerst die der Ostsee, dann
' Ser ft««?■ uächste Folge war, besonders noch
Ssiefinr»!!-11®6,!1 ^rntc . ein starkes Sinken der Getreide-
m n a«le' Bo « der ans der Hand in den Mund le-
ea 5e ernichaft wnrde notgedrungen alles v c r -
Zuck>tvi-v " ur etwas Geld zu bekommen. Mutter¬

er. sw .a ^ uatlorn und Pflanzen fielen der Not zum
* sich .herrscht Mangel au alledem. Taö wirkt
Slot fem« öu? tue Lebensmittelproduktivn. llnd

rlin n,5" durch Hilfeleistung anö dem Ausland
->ser e- kn' "" tier Krieg die Zufuhren sperrt : sie wird,

rreis,. MA' desto schlimmere Formen annehmen,
dtöiiy-i, uAud, das Ueberfluß an allem zum Le-

iherik̂ -« ^ nntc, dank der Kurzsichtigkeit und dem
a VcrLäcm« ^ äNUtz, der bei der Gestaltung der in-
1 bei Iöit 1c ^ Zarenreichs stets herrschte, nnwci-
en. ' die ?" er Fortsetzung des Krieges Entbehrungen

furchtbarer kaum je  die Welt geschaut

Me
Und

jungen auf die 4 . Kiiegsauleihe.
deŝ d«r Stadt Berlin wird nach einem Bc-
nIeifip8'jtrots 50 Millionen Mark zur vierten

r die m ' AEneu.
e in 41? Kriegsanleihe werden durch die städtische
dNädti2 " ÄA »- M. für Sparer , eigene Bcteili-
äritte« » Stiftungen und Fonds wie bei der zwci-

- sllldanleihe 7 Millionen Mark gezeichnet.
Dkarf ^ Sparkasse in Elberfeld zeichnete 12 Mil-

Sttchm̂ ' ^ ^tcipische Bank bisher Mill . M.
8 Mftc an Sparkasse Solingen einschließlich der
weite 'N We zeichnete auf die dritte bist Mill . M.,
n alsn dl . und ans die erste 16S0 000 M.,
Städi sl ' ^ oon M.)

uss». w-̂ iuirkasfe Saarbrücken 5 Millionen M-
Eisenwerke, Wetzlar 800 000 M.

Wiesbadener Neueste Nackrrichten
Der Rheinische Aklienverein für Zuckerfabrikation

wiederum 1 Million M. für die Betriebe Alten und
Dormagen.

Die Landesbauk der Provinz Westfalen wie bei jeder
der bisherigen drei Anleihen, 25 Mill. M.

*

Ein Wort zur Anfklürnng für die Kriegsanleihe -Zeichner.
Weitere Volkskreise scheinen in der Borstellung be¬

fangen zu sein, daß die Zeichnungen auf die Kriegs¬
anleihe  eine steuerliche Heranziehung  in ver¬
schärftem Maße, sei es bei der Kriegsgewinnsteuer, sei es
in Form einer besonderen Kuponsteuer, besorgen lassen.
Derartige Anschauungen entbehren vollständig
der Begründung.  Für die Frage , ob ein Vcrmögens-
zuwachs der Kriegsgewinnsteuer unterliegt , ist cs voll¬
ständig gleichgültig, ob er in Kriegsanleihen ober in son¬
stigen Vermögenswerten angelegt ist, oder sich noch un¬
angelegt in den Händen der Steuerpflichtigen befindet.
Schahanweisungen oder Schuldverschreibungen der Kriegs¬
anleihe werden nicht als solche besteuert, vielmehr kommt
es lediglich darauf an, wie sich Vermögen und Einkommen
des Steuerpflichtigen überhaupt während der Kriegszeit
gestalteten.

Ein Vorzug  ist aber für die fünfprozentigen Reichs¬
schatzanweisungen und die fünfprozentigen Schuldver¬

schreibungen einschließlich Schuldbuchforöerungen insofern
vorgesehen, als sie bei der Entrichtung der Kriegsgewinn-
steuer z « m Nennwett  an Zahlungsstatt angenommen
werden sollen.

Ruttdschatt.
Der Arbeitsplan des Landtags.

Der Seniorenkonvent des Abgeordneten¬
haus  es hat sich nach vorausgegangener Beratung geeinigt,
daß die Sitzung am heutigen Donnerstag um 114 Uhr ab¬
gebrochen werden soll, um dem Ausschuß für den Staats¬
haushalsetat Gelegenheit zu geben, den Kultusetat durchzu-
beraten. Unter der Voraussetzung, daß der Ausschuß damit
in dieser Woche fertig wird, soll der Kultusetat am kommen¬
den Montag das Plenum beschäftigen. Damit wird sich die
dritte Lesung des Etats bis frühestens den 16. März ver¬
schieben. An die dritte Lesung des Etats soll die Beratung
der kleineren Gesetzcsvorlagen angeschlossen werden, die noch
zu erledigen sind, sowie die schriftlichen Petitionsberichte.
Es ist in Aussicht genommen, daß das Abgeordnetenhaus
die zweite Lesung der Steuergesetze beginnen soll, sobald
das Herrenhaus seine Etatsberatnng zum Abschlüsse ge¬
bracht haben wird. Dann soll eine Vertagung  des
Landtages bis in die zweite Hälfte des Mai stattfinöen.
In dem Sessionsabschnittvor Pfingsten soll dann lediglich
die dritte Lesung der Steuergesctze und die zweite und
dritte Lesung der beiden Grnndkreditgesetze im Abgeord¬
netenhaus vorgenommen werden. Die zur Vorberatung
der beiden Gesetze bestehenden Ausschüsse sollen ermächtigt
werden, auch während der Vertagung des Landtages zu
arbeiten.

Der russische Botschafter in Madrid f.
Einer Madrider Drahtnachricht zufolge ist der russische

Botschafter Baron v. Budberg dort gestorben.
Die Arbeiternnrnhcn in Spanien.

Die Londoner „Times" melden ans Barcelona:
Die Arbeitcrunruhen nehmen in Barcelona zu. Die Karne¬
valsfestlichkeiten wurden verschoben. Militär bewacht die
Fabriken.

Der Papiermangel im Auslände.
Die Verwaltungen der Petersburger  Tages¬

zeitungen haben schon im Dezember beschlossen, den Preis
der Einzelnummer um 1 Kopeke zu erhöhen. Sie weisen
darauf hin, daß das russische Zeitungswescn seit Kriegs¬
beginn eine Krisis durchmache, und aus diesem Grunde
müßten sie ihre Einnahmen steigern. Ende Dezember hat
die russische Hauptverwaltung in den Presse-Angelegen¬
heiten angekünöigt, baß die gesamte russische Presse auf-
gesoröert werden soll, ihren Umfang bedeutend ein-
zuschränkeu, weil die russische Regierung der schweren
Papiernot nicht abhelsen könne.

Infolge des Krieges waren die großen italienischen
Zeitungen schon seit geraumer Zeit gezwungen, ihren Um¬
fang von 10 und 12 Seiten der Nummer aus 6 und 8 Seiten
herabzusetzen. Sollte es nicht möglich sein, der Papiernot
zu begegnen, dann würden sämtliche großen Zeitungen be¬
schließen, in Zukunft nur noch Nummern von je 4 Seiten
herauszugeben.

Die Papiernot hat die Londoner  Blätter genötigt,
ihre Ausgaben um vier bis sechs Seiten zu verringern.
„Dailv News" hat nur 6 Seiten , „Times " und „Tele¬
graph" nur 14 Seiten , „Dailv Chronicle" und „Morning
Post" 10 Seiten . „Daily Mail " hat nur noch 8 Seiten.

Wegen der Papiernot hat das halbamtliche Buka¬
rest  e r Abendblatt „La Roumanie" sein Erscheinen ein¬
stellen müssen. Die Bezieher erhalten statt dessen nur das
amtliche Morgenblatt „Vitorul ". Das Blat „Politigne"
erscheint nur im halben Umfange. Weitere Blätter sind
völlig eingegangen.

Der Papiermangel in Frankreich  hat es herbei-
gesührt, daß das „Journal ", der „Matin ", das „Petit Jour¬
nal " und der „Petit Parisicn" beschlossen haben, an fünf
Tagen in der Woche nur noch vierseitig, an den übrigen
sechsseitig zu erscheinen. Weitere Blätter werden dem¬
nächst ähnlich ihren Umfang einschränken.

Mitteilungen ans aller Welt.
Vier Arbeiter in der Swine ertrunken . Aüs Swine-

m ü n d c, 7. März, wird gemeldet: Als fünf Arbeiter abends
ihre Arbeitsstellen in Ostswtne verließen , um ihre Wohn-
stätten zu erreichen, schlug das Boot um, das sie zur Ueber-
fahrt über die Swine benutzten Bier Arbeiter sind er¬
trunken.

Zum Tode verurteilter Mörder . Wegen vorsätzlichen
Mordes verurteilte das Kriegsgericht in Köln den 36 Jahre
alten Bergarbeiter van Gelcen aus Haarlem sHvlland)
zum Tode. Er hatte am 7. Februar in einem Walde in der
Nähe von Köln einen Arbeiter durch Dolchstiche ermordet.

Ein Liebesdrama. Aus Berlin,  8 . März , wird gc-
ineldct: Ein Streckenarbeiter fand auf der Kremmener
Bahn zwischen der Eichhornstraße und Wittenau auf
Reinickendorfer Gebiet die zerstückelten Leichen eines
Mannes und einer Frau auf den Sckicncn liegen. Dem
Mann war der Schädel zermalmt und beide Beine und
Arme waren ihm abgefahren Auch die Frau , die in einer
großen Blutlache neben dem Mann lag. war stark ver¬
stümmelt. Noch im Laufe des gestrigen Tages gelang eS
der ReinickendorferPolizei, festzustellen, daß der tote Mann
der Bankbeamte Otto Winter und seine Begleiterin eine
Frau Jenny Göbel war. Beide lebten seit einiger Zeit
in wilder Ehe. Die Gründe dcS Doppelselbsimordes sind
bisher nicht bekannt geworden.
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Die deutschen Vorstöße , eine „unangenehme Ueberraschung".
Bern,  9 : März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Die Pariser Blätter äußern sich neueröings zur Lage
bei Verdun : „Temps " hält merkwürdig mit dem Urteil
zurück. Das Blatt findet eine gewisse Beruhigung darin,
daß das Gelände d;n Verteidigern natürliche wie künstliche
Mittel genug zum Widerstande biete. — „M a t i n" fragt,
ob der neue Angriff nur eine Episode oder der Beginn
einer weiteren Ausdehnung der Angrifssfront sei. — „In¬
formation"  betont , daß der deutsche Plan selbst, obgleich
seine weitere Durchführung vorauszusehen gewesen setz
noch nicht seine ganze Entwicklung erlangt habe. — „Petit
Journal"  hofft auch, daß die französische Heeresleitung
die Sammlungsbewegnng der Deutschen vorausgesehen
habe, und erwartet von den Verteidigern , daß an ihrer
lebendigen Mauer der Angreifer zusammenbrechen werde.
— „Petit Parisicn"  nennt die erfolgreichen Vorstöße
bei Forges und Cote 265 eine «nangenehme Ueberraschung
und hofft bestimmt, daß sie wieder gut gemacht werde.

Ausdehnung des dienstpslichtigen Alters.
Haag,  9 . März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Ans allerlei Art sucht England  sein Heer zu ver¬
größern  und die Lücken auszufüllen . Welche Formen
die neuen Maßregeln annehmen werden, ist noch unbe¬
kannt, doch viele meinen, daß die Ausdehnung des
dienstpflichtigen Alters  vvn 41 auf 46 Jahre
unmittelbar bevorstehe, falls wegen der vielen vom Heeres¬
dienst befreiten Berufe und der Möglichkeit, sich aus Ge-
wifsensgrünöen zu befreien, nicht das genügende Menscherr»
material zusammeukommcnsollte.

Balsour erwidert aus Churchills Angrisje.
London,  8 . März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

'Bei der Wiederaufnahme der Debatte im Unterhaus
über den Flottenvoranschlag  antwortete Bal-
four  auf Churchills gestrige Rede, in der dieser gesagt
hatte, baß bas Flottcnbauprogramm nicht energisch durch,
geführt wurde. Balfour verurteilte die Kritik, wandte sich
gegen den Versuch, dem Publikum  Zweifel und Be-
sorgnisse  zu suggerieren und wies darauf hin, daß er
gestern den Vorwurf , den Churchill nachher erhoben habe,
bereits in Abrede gestellt habe. Balfour erklärte nochmals,
daß die Flotte viel stärker sei, als zu der Zeit, als Chur¬
chill sein Amt niedcrlegte. Balfour erinnerte an die frü¬
heren Angriffe Churchills ans Fisher und sagte, er betrachte
Churchills Vorschlag, ihn wieder in sein früheres Amt ein¬
zusetzen, nachgerade als eine Fisher angetane Beleidigung.
Der zweite Vorschlag, daß Sir Henry Jackson, der das Wer-
trauen der ganzen Flotte besäße, seines Amtes entsetzt
werden solle, sei einfach erstaunlich.

Churchill  verteidigte in einer kurzen Antivort sein
Vorgehen, zu dem er sich dnrch Zweifel über die herrschen¬
den Vcrhältnisie und durch den Glauben veranlaßt gesüblt
habe, daß zur Fortsetzung der Politik Fishers dessen ftth-
rende Kraft nötig sei.

Bordeaux als Ruhestation.
Bordeaux,  9 . Dkärz. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Die Monte uegrinische Köuigsfamilie  ist
hier angckommen. _ _

Mit der Besatzung in die Lust geslogen.
Gens, 9. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Das französische Schiff „M arte"  flog nach einer Mel¬
dung des Lyoncr „Rouvelliste" infolge der Explosion
einer Mine mit der gesamten Besatzung in die
Lust.  _

Elf Schisse von Marseille iibersöllig.
Wi e n, 9. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Wie der „Zeit" aus Genf gedrahtet wird, zeigen die
Marseiller Reedereien  für den Februar 11 Schiffe
für überfällig an. _

Griechenland verliert die Geduld.
Sofia,  9 . März . «P .-Tel . Zens. Frsrt .)

Hiesige Blätter veröffentlichen fast gleichlautend folgen-
des: Aus diplomatischen Kreisen erfahren wir , daß die
griechische Regierung der Entente  erklärte,
sollte diese nochmals versuchen, neues griechisches Gebiet
zu okkupieren oder eine Landung zu unternehmen, so
würde Griechenland dies mit Waffengewalt zu ver¬
hindern  suchen. Ferner erzählt man sich hier, daß die
Entente die Nutzlosigkeitdes Saloniki -Unternehmens ein¬
sehe und beabsichtige, die Truppen von dort znrückzuziehen,
was aber bis jetzt kaum glaublich erscheint, weil damit alle
Ententeträume ans dem Balkan zusammcnbrechcn würden.

>. .41..

Spanische Ausständige stürmen eine Fabrik.
Carthagcna,  8 . Mürz . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

2000 Ausständige versuchten, eine hiesige Fabrik zu stür¬
men. Sie wurden von einer aus Gendarmen und Sol¬
daten gebildeten Fabrikwache daran gehindert. Bei dem
Zusammenstoß wurden fünf Ausständige getötet, ,' lf Aus¬
ständige und sechs Soldaten verletzt. _

Bcrautmortlich für Politik und Feiiillcion: B. E. Eiscnberger: für den
übrige» redaktionellenTeil : Hans Hüncke. Für den Fnferatenteii und

gcfchäftliche Mitteilungen: Carl Röstel. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag  s -?i n ft a l t G. m. b. H.

Welterberichl kt  Wetterdienststelle Weilbnrg.
Voraussichtliche Witterung für 10. März:

Meist ivolkig, höchstens vorübergehend aufheiternd: noch
vielenorts Niederschläge. Temperatur wenig geändert.

Ni edersch lagshöh  c: Weilbnrg 1, Feldberg 4.
Witzenyansen1.
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Neu.
Eröffnung! Zeeffseh - Lentrale

verkauksteller NüsIIstessse Z. Fernsprecher 4277.

Neu.
Eröffnun,

Infolge direkter Verbindung mit den ersten Seefisch-Großhandlungen bin ich in der Lage, in der heutigen teuren Zeit dem PublM
zu einem billigen Ernährungsmittel zu verhelfen. Ich eröffne unter obiger Firma einen Seefisch-Verkauf . Jeder Versuch soll zur ständiw,
Kundschaft führen . ' “uayen

Montag. Dienstag, Donnerstag und Treitag jeder Woche.

Heutige
Tages¬
preise:

Plifflö ! $ dKlifi $d ) mit und ohne Kopf das Pfund
Prima  gabliaw

Im Ausschnitt .
tt tt ff ff ff ff

. 60 —80 Pfennig

. 60 - 80
das Pfund 80

5154

- ------ königliche Schauspiele . -------
Donncrslag, den S. Mlirz. Abends 7 Ulk.
L«m Besten der Wiewen- ». Waisen-PensionS- nud Unterstütznngs-Rnstalt

»er Mitglieder »es SSniglichen Theater-Orchesters.
Fünftes Symphonie - Konzert

des Königlichen Theater -Orchesters
unter Leitung t . Kg!. Kapellmeisters Herrn Professor Franz Maunstaed»

und unter Mitwirkung
von Frau Steffi Jung -Geyer (Violine) aus Budapest.

1.  Ouvertüre „Seottore Nr . 2", Ludwig «an Beethoven.
2. Biolinkonzert Nr. » <G-dur), Wolsgang A. Mozart. Allegro. — Adagio.

— Rondo. — Allegro. Gespielt von Frau Steffi Jung -Geyer.
S. Unvollendete Sinfonie (H-moll ), Franz Schubert . 1. Allegro moderato.— 3. Andante con moto.
4. Sonaic Nr. 8 fE-dnrf für Violine allein, Johann Seb. Bach.

1. Präludium . — 2. Lourc. — 8. Gavotte. — 4. Menuette. — 5. Bourree.
— 6. Gigue. Gespielt von Frau Steffi Jung -Geyer.

8. Sinfonie Nr. 1 sEk-üur), Josef Haydn, 1. Adagio. — Allegro con spirito.
— 2. Andante. — 8. Menuetto. — 4. Allegro con spirito.

Ende etwa 9.1b Uhr.
Wochenspielplan. Freitag , 10., Ab. C.: Ariadne auf NaxoS.

SamStag, II ., Ab. D.: Polenblut . — Sonntag , 12., Ab. B.: Di- Hug«.
notten. — Montag, 18., Ab. Die Helden auf Hclgcland. — Mittwoch,
1b., bei aufgehob. Ab.: Der neue Herr. (BolkSpreife.)

Stadttheater Mainz.
DonnerLtag, 9. März, abds. 7 Uhr

Der fliegende Holländer.

Stadttbeater Frankfurt ». M.
Opernhaus.

Donnerstag, 9. März, abdS. 7 Uhr
Di- Jüdin.

SchanfpielhauS.
Donnerstag, 9. März, abds. 7.80 Uhr

Im Meißen RSßl.

Neues Theater Franknrt a. M.
Donnerstag, 9. März, abds. 8 Uhr

Dr . Wahl.

«inephon ifZt
Vornehme Lichtspiele.

Vom 7 - 1». März 1»18:
Sie„vier Teufel".

Das großartigste Zirkusfchau-
spicl der G ĝenmart.

Sviualas ernstes GeflSt.
Schanfviel in 5 Akten.

Residenz - Theater.
BolkS-Borftellung.DonncrStag, de» 9. März, abend« 8 Uhr.

Sturmidvll.
Lustipiel in 8 Akten von Fritz Grünbaum und Wilhelm Tterk.

Sptelleitnng : Feodor Brühl.
Maria Kallmira . . . . . . . . . . . Else Hermann
Hubert Reßner, Oberleutnant . Hermann Ncllclträger
Karl Berger, Sinfährig .Freiwilliger . . . Gustav Schenck
Elchana» Leiser, Branntwcinschänker. . . Feodor Brühl
Pawel Pawlowttsch, Major . . . . . .
Komtesse Lea BorromowSka
Nastja von Garanieff
Wanda LedomtrSka
Katharina v. Wronkoff
Anna vo» Gellcndurg
Feodora LabounSkaia

NliWZg!-8l !V!kIe
Vilhelmklraße 8.

3tägigeS Gastspiel der
Leopoldine Konstantin.

„Frau Gräfin träumt . .
Phantast . Schauspiel in 3 Akten.

6rst -A»fiübrung!
Recht der Tugend.

Seniat . Liebesdrama in 3 Akten

« r »
i ,

Rud. Miltner-Schönau
Lori Böhm
Elsa Erker
Margar . Glaefer
Dora Henzcl

» . , . Luise Delosca
Paula Wolfert
Marga Krone
Minna Agte
Marg . Lüdcr-Frciwaid

Olga v. Glazeroff . . , , ,
Bozena, Dienerin bei Maria < . . » ,
Marfa, eine Bäuerin
Marim, ein Bauernbursch . Georg May

Das Stück spielt im Herbst der Jahre « 191« po», Abend bi» zum Morgen
de» nächsten Tage«. — Die Handlung begibt sich auf Staromiasta in
Russisch-Pole,im 1. Akt in der Brarintwcinschänkcde» Elchanan Leiser,

im 2. und 8. Akt aus Schloß Staromiasta in einem Turmzimmer.
Ende 10 Uhr.

Wochenspielplan. Freitag , den 10. und Samstag , de» 11. März, abds.
7 Uhr: Gastspiel Maximus Rene, Franziska Reue-Hilpert und Otto Ott-
bcrt: Frieden im Krieg. — Sonntag , 12., nachm. 8.8V Uhr: Die einsamen
Brüder. Abends 7 Uhr: Neuheit! Die LtebcStnsel.

Thalia -Theater.
Kirchgasie 7L. Fernsprecher 6137.

Vom 7.- 10. Mörz:
Dorf und Stadt.

Drama in 2 Akten.
Nachtbackverbot.

Lustspiel in Akten.

Kurlmus Wiesbaden.
Donnerstag , 9 . Uävz:

Nachmittags 4 Uhr:
Alumn ementft -K onr .ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ueber Berg und Tal , Marsch
2. Ouvertüre z. Oper „Die Ent¬

führung aus dem Serail“
3. Capricante P. Wachs
4. Walzer aus der Optte . „Der

Graf von Luxemburg “ Lehar
5. Potpourri a. d. Ballett „Die

Puppenfee “ Jos . Bayer
6. Am Rhein und beim Wein,

Lied F. Ries
7. Fantasie aus der Oper

„Rigoletto “ G. Verdi
8. Des Kaisers Waffenruf,

Marsch Fr . Wagner.

Abends 8 Uhr:
Abounenients -Kanzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, inner.

Stadt Kurkapellmeister
1. Grosser Marsch in H-moll

F . Schubert
2. Ouvertüre z. Op. „Die Rose

von Erin “ J. Benedict
3. Fackeltanz in C-moll

G. Meyerbeer
4. a) Nordisches Wiegenlied,

b) Traut . Dämmerstündchen
0 . Köhler

5. Ouvertüre z. Op. „Nebukad-
nezar " G. Verdi

6. Fragmente aus der Oper
„Der fliegende Holländer“

R. Wagner
7. Chromatischer Galopp Liszt.

+  M |trauen ! i®
Me

grauen!
wenden stch stets an

pMü tan
Medizinal-Drogerie

„Sanitär"
Mauritiusstraße 5

neben Walhalla.
- Telephon 2118. 1Mb

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedridistrasse 20.

Geschäftsstanri Ende Dezember 1915
Aktiva . ! na<* der Verrechnung des Reingewinns.

Rübenkraut
in bekannter Güte wieder irisch
eingetroffen. Uorkstr. 27. 4065

Gute Schmierseife
btll. 2 Prund -Doie 1 Mk. odler.
Schwaibacher Straße 20. f 1560

1. Kasse.
Jl

599,70b
H 1
72

2. Fremde Geldsorten und
Zinsscheine. 19,870 96

3. Guthaben bei der Reichsbank 452,721 10
4. Postscheck-Konto in Frank¬

furt a. M. 47,023 82
6. Guthaben bei Banken 288,909 29
6. Giro-Konto Dresdner Bank

Berlin und Frankfurt a. M. . 295,284 01
7. Inkasso -Konto. 30,912 23 1
8. Wechsel -Bestände:

a) Bankwechsel . . . . . 4,015,010
bj Vorschusswechsel . . . 476,899 36 j
cl Geschäfts Wechsel . . . 67,229 61
d) Einzugswechsel . . . . 16,013 11

9. An- und Verkauf von Wert¬
papieren in Kommission . . 81,856 88

10. Wertpapiere des Vere .ns:
a) Deutsche Staatspapiere . 1,102,224 50
b) Sonstige bei der Reichs-

bank beleihbare Papiere 179,948 10
11. Schuldner in laufender Rech¬

nung (Kredite ) . 9,309,933 68
12. Vorschüsse:

a) Vorschüsse gegen Bürg¬
schaft und andere Sicher¬
heiten . 5,433.205 38

b) Vorschüsse gegen Wert¬
papiere . . 5,899,125 81 *

13. Kredite für geleistete Bürg¬
schaften . . 400,8816

14 Hypotheken -Konto:
(Erworbene 1. Hypotheken ) .

15. Zinsen -Konto.
116,800
106,553 89

16. Mobilien. 1 „
17. Haus • Konto 1: Geschäfts-

gebäude . 260,000! I
18 Haus - Konto II : Erworbene

Grundstücke. 637.4 'l [t59

Passiv »,

1. Geschäftsanteile (Mitglieder-
g-uthaben ) . . . .

2. Gesetzliche Rücklage
3. Rücklage II.
4. Ruhegehalts -Rücklage
5. Sparkasse des Vereins
6. Darlehen aufKündigung (An¬

leihen gegen Schuldscheine
unseres Vereins)

7. Gläubiger in laufender Rech¬
nung (Kredite ) .

S. Gläubiger in laufender Rech¬
nung iKonto-Korrente ) . .

9. Hypotheken -Schulden . . ,
10. Sicherheitswechsei für ge¬

leistete Bürgschaften . .
11. Zinsen -Konto.
12 Gewinn-Anteile . . . .
13. Mittelrheinischer Verband

A

4,177,71
1,773,635:-

243,12f
271,218»

6,725,157!

129,837.502160

MiigliederzaSil und Haftsummen . " •.
Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1915: 8875 mit M. 8,815,0:0.— Haftsumme.
Zugang in 1915. . 310 , „ 310 000,- .. ^

0185 mit M. 9 185.0 ,0 — ualtsumu»
Mit Schluss des Jahres 1915 scheiden aus 449 , „ 449,000.-
so dass in 1916 übergehen . . .

Wiesbaden , den 8. März 1916.
8736 mit M. 8,73ö,c.00. - Hattsuiüme-

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Hehner . Frey . Schleuctier.
51®

Dividenden-Auszahlung.
UMoMee vW Roten Kreuz

= AbteUung IV. -------
Denkt an die

Slhilhsammltttlg
für die Kriegerfamilien!

Abholen erfolgt nach Straßen.

Die in der am 7. März d. Js . stattgefundenen General¬
versammlung auf fünf Prozent festgesetzte Dividende für
1915 kommt auf die mit Mk. 500— vollgezahlten Geschäfts¬
anteile vom 9. März d. Js . an bis zum 22. März von 9- 1 Uhr
vormittags und von 3 - 5 Uhr nachmittags , vom 23. März d. Js.
nur vormittags an unserem Schalter 18 »regen Vorlase
der Abreehiinnisböcher zur Auszahlung.

Gleichzeitig bitten wir , diejenigen Abrechnungsbücher,
in welchen ein vollgezahhes Gesch tftsguthaben noch nicht ein¬
getragen ist , zur Eintragung des Standes Ende 1915 einza-
reiclien und nach vier Wochen wieder abzuhol n.

Nur für die Dividendenauszah*
Jung ist unser Büro bis 22 . März d . Js.
nac mittags geöffnet.

Wiesbaden , den 8. März 1916.
Friedrich t̂rasse 20.

-Ersatz , staubbindend -̂ ^ .j

5159

8652
Äreiskmilittt vom Roten Kreuz Wiesbaden

Abteil . IV.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Hehner.

| Hoden
f Telephon A. 1717 u. 151 . Schliessfach 167.

genehmigt (kem min der
- “ per 100 kg >n% '

0e!e

Holzverkauf *?L
der Königlichen Oberförsterei Chaufî ^ v

am Montag . 14. März ISIS. vorm. 10 Uhr in A«>
Haus Zur Post).

A. Brennholz:
a>iS Distrikt 1 und 2 (Nonnenetchwald) — Rest
Verkauf. .. ege
Eicken:  270 Rm. Rcilcrknüvvel — in Nummer«̂

^ 40—87. 244- 255. 303. 304. 332- 377.
„ Distrikt 73 (Sanienkopf) - Rest vom letzten «7 ä
Buchen:  189 Rm. Knüppel — in Nummesolge

699—767.
L. Nutzholz.

aus Distrikt 69 unb 72 (Hansenkopf)-
Fichten:  22 . Stämme mit 8 Fm.: Stangen«

56 11!.. 40 miV
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